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St. (Sailen et. ige 3U Xlr. 43 fcet Sd}wei$ev ^rauert^ettung. 25. ©Ftober 1904

3as (Stück link trip
®aë ©lücf unb id), roir îiaben längft

unë Ceberool)l gefagt.
®od) '§ Seben muji gelebt ja fein,

brum fiiH unb nidjt gcflagt
2llë fleineS Sîinb, ba famtt' idj'ë tool)I,

bag frotje, fiifie ©lücf.
®od) ad)! entflogen roat'ë gar balb

unb fain nid)t me^r z»rücf.

3roar einmal nod), ba 50g baë ©liid
al§ Siebe bei mir ein;

®od) faum mein ßerz ooU ßoffitung fdjlug,
fo roar'ë fdjon nid)t itteljr mein.

3a, 'S ©lücf unb id), mir fjaben längft
unë Sebemoljl gefagt.

®od) roeiter raufd)t beê Sebenë ©Iront,
brum ftiû unb nid)t geflagt.

2ltma 35ürrenßergcr.

Hotjdirci cittcr Xankhnrtatrau.
©ine in 2lrbeit§nöten ftedenbe Sujerner ©ro6=

büucrin läfit im „Sanbroirt" folgenben „Offenen Brief"
an bie 9iatëf)erren erfdjeinen:

,,®aë erfte ÜJlal in meinem Seben fdjreibe icf) jetzt
in eine Qeitung, aber fRot brid)t ©ifen. Qd) möcfjte bie
Sîatëberren unb bie t). Regierung briitgenb bitten, fie
follten baë 3agbpatent auf gr. 100 erf)ü£)ert ober bie
fReoiere einführen, baniit mein 9Rann über§ 3af)r ba»
heim fein mujj. 3a, baë ift ein Kreuz für eine Bäuerin.
Bier Sage in ber SBodje ift ber 3Rann auf ber 3Q0b,
unb 3inei Sage ift er nid)t§ inert zum ©djaffen. 2ltn
Slbenb, îuenn er Ijeimfommt, ift er fo mübe unb fo
rnuitberlid), îoeil er nid)t§ heimbringt, unb im Sraume
rebet er immer non einer iReljgeifh 3<() toeifi nidjt
marum, er hat bod) feine heimgebracht. ®ie ©rbäpfel
finb nod) im Bobeit, bie 2lepfel unb Birnen thut ber
SOBinb beforgen; bie KnedRe unb ber SRelfer madjen,
roaë fie gern moflen. 2ßir foUten fäen unb mill nientanb
©amen brefdjen unb ben 2lcfer rüften. 3d) muh inafdjen,
flicfen, biirren, bie ©djreeine füttern unb natürlich auch
bie Sinber beforgen. Bon ben 3Rägbett barf ici) nidjtë
fdjreiben.

„2llfo, ihr ßerren ©rofjräte, bie ihr nicht auch
felber foldje ©ünber feib, erbarmt eud) ber geplagten
Bäuerinnen unb nerfaljet ben leichtfinnigen Bauern ba§
Qagen! 3*1) roeifi nod) Diele folche."

Biß ncuBjïe Blohmtu:itJ|iung für Bamen
befteht barin, ßaiibfcfpilje mit einem an ber Slufienfeite
angebrachten ffeinen Spiegel 51t tragen. ®iefer ertitög»
lid)t eë ber fdjöneti Besitzerin, fid) unauffällig bei einem
2luëgang baoon zu überzeugen, ob ihr ßut gerabe fit(t,
ob fid) bie ©tirnlöcfd)eii nidjt loëgelbft "haben u. bergl.
Ser «Spiegel befinbet fid) an ber untern jjlcidje ber
linfen .Spanb, fo bah ba§ ©eheimnië beim ßänbefdjüt»
teln nid)t nerraten merben fann. — ©0 roirb auê
Slmerifa berichtet.

Bsub0 kirnt Bitdicrmarkt.
-Rl'affißer ber Aunrt in ©efamtauëgaben. 4. Baitb :

S ü r e r. ®eë SReifterë ©entälbe, Kupferftidje unb ßolz»
fchnitte in 447 2lbbilbungen. SRit einer öiograpffifcljen
Einleitung oon Dr. Valentin ©eherer. 3" 9«s
biegeiiem Seinenbanb 2Jtf. 10.—. (Stuttgart, ®eutfd)e
Bertagëanftalt.) 3eber neue Banb biefer ipublifation
Iaht unë lebhafter empfiitben, mie jeitgemäh unb frudjt»
bar ber ihr ju grunbe (iegeube ©ebaufe mar unb roie
fehl' bie Bänbe, bie ber 2luëfûhruitg biefeë ©ebanfenë
oienen, baju beitragen tonnen, Siebe unb Berftânbnië
für bie SJieifter ber Sun ft in ben raeiteften Streifen zu
oerbreiten unb babei ' jebent, ber fid), alë £fad)ntann
ober al§ Siebhaber, mit einem einzelnen oon biefen
groheit KüitfUern eingebeitb befchäftigen mill, baë 9Jla»
ierial für foldjeë ©tubium in einer biëher unerreidjteit
Bereinigung oon Bollftänbigfeit unb ßanbltd)feit zu»
gänglid) zu madjen. ®ie „Klaffifer ber Kunft" geben
baë, roaë oielleidjt baë 2Bid)tigfte ift, roenn ein roirflicf)
innereë, perfönlid)e§ Berhâltniê beë Bolfeë z«i bil=
benben Stunft entftehen foil: fie finb fojufagen §auëî
büdjer ber Sunft. llnb ein folcheë Çauëbud) foil unb
faun oor allem ber foeben erfdjienene 4. Banb roerben,
ber baë Sebenëtoerf ®iirerë utnfaht. Unter ben grohen
S'iinftlern beutfdjer Station ber gröjite, unter ben 3Jiei=
ftern, bie ooit allen gebilbeteu Stationen gleidjntähig
anerfannt roerben, ber beutfdjefte, muh er ©eele
feineë Bolfeë fpredjen, roenn biefem nur ©elegenfjeit

gegeben ift, ihn zu oernehmen, ihn bitrd) täglichen,
traulichen Berfefjr immer näher fentien zu lernen. ®iefe
©etegenheit aber bietet eben ber ®ürer S3anb ber
„Slaffiter ber Stunft". @r umfaht nicht nur bie ©e=
mälbe, unter benen fo manche, roie baë ßoIzfchuher=
Porträt, baë 2lHerheiligenbilb, bie Bier 2lpoftel, ge=
rabezu alë eroige gültige ïppen beutfdjen SBefenë unb
©eifteë auf unë einroirfen, fonbern auch baë ganze
graphifdje Deuore beë Stürnberger SReifterê, ber in
feinen @djroarz=28eih;@d)6pfungen boch oieKeicht bie
beften unb tiefften Offenbarungen feineë ßerzetiö ge=
geben, am einbringlichften unb hinieihenbften zu feiner
ßeit unb feinem Bolf gefprod)en hat. Unb gerabe biefe
Schöpfungen finb eë, bie, in ben SRahmen eineê Budjeê
Zufammengefaht, eineë Bucheë, zu bem man gerne in
©tunben ber ©rholuitg unb ©rhebung greifen roirb,
beut Befchauer befonberë oertraut zu roerben oermögen.

3>ie ^Sutter afs itinbergättiterin. Bon ©leonore
ßeerroart. SÜiit 188 2lbbilbungen uitb zahlreichen
Sittberliebern. (©rethleinë Btaftifhe Çauëbibliothef,
Bb. 7.) SfSreië i SJtf. Stonrab ©rethleinë Berlag in
Seipzig.

®ie auf bem ©ebiete aller fjröbelfhen Beftre=
bungen heroorragenbe, in ganz ®eutfd)Icnb unb ©ng=
lanb befannte 2lutorin hat eë hteo oerftanben, ben
unenblih grohen SBert einer fpftematifhen ©rziehung
„burh «Spiel z«m 3iel" fo einfah unb bod) einbring»
tid), fo herzlich oor 2lugen zu führen, roie eë fonft
nirgenbë noh gefdjah. 2llle ©Itern — benn aud) ber
Bater foû'ë lefen! — roerben in bem Buhe eine Uit»
menge oon ©rziehungëgebanfen unb 2lnregungen zu
tinbliher Befhäftigung finben, nah benen fie oieHeiht
lange fdjon gefuht haben, unb eë bürfte niematib
geben, ber nidtjt zugleih bem grohen Stinberoater
gröbel, ber fo unenblih tief in bie Sfinberfeele zu
fhauen oerftanb, bie höhfte Belehrung für fein ÜBirfen
Zollen roirb. Stiht alle ©Uern »ollen unb fönnen ihre
Sîiitber in bie öffentlihen Sinbergärten fhiefen, aber
bah ei m fönnen unb foüen fie gleihe 3iete erftreben
unb erreichen $aë Buh roirb jeber jungen SERutter
bie innigfte f^reube bereiten unb ihren heiligen Beruf
Zu einer Guelle unfagbaren ©lûcfeë geftalten helfen.

BctefkapEen ker Bakakttan.
p. 53. @ë gibt Sente, bie fih auf ben erften

Blicf unfpmpathifh finb, bie fih oon einanber abge--
ftohen fühlen, ohne bah fie im ftanbe roären, einen
©runb hiefür anzugeben, unb biefe 2Intipatf)ie läht
fih oft gar nid)t überroinben, bei aller SRûfje, bie man
fih gibt, bie guten ©eiten ant anbereit aitfzufuhen
unb fie inë rehte Sicht zu fetjen. ®agegen muh eë

boh alë Seltenheit betrachtet roerben, bah ein 9Ranit
in einem jungen SRäbhen fein 3beal nah jeber SRid)»

tung oerförpert finbet, roä£)renbbetti ber lehteren SKutter,
mit roeldjer bie ®od)ter in beftänbigem, innigem 3Us
fammenleben ein ßerz unb eine ©eele ift, ihm im
höhten ©rabe zuioiber ift. ©in foldjer 3roiefpalt
fönnte niht ohne fhroere Opfer oon biefer ober
jener Seite gelöft roerben. ®enn roenn ©ie auh roillig
unb freunblid) bereit finb, auf bie ©eite zu treten, um
baë ©lücf ber S£od)ter niht z» gefäfjrben, ober um
beffeit Begrünbuitg zu ermöglihen, fo fann e§ boh
fein ooUftâubigeë roerben, roenn b.ie SRutter aitë ihrer
natürlichen ©teHung oerbrängt roerben muh- llnfereë
©rahtenë fotite baë Bertjâltnië oorberhanb noh nidjt
Zu einem unlbêlidjen gemäht roerben.

3rau iZ.-îl. in ?l. ®aë Berhâltitië ber ©alz»
fäure zum SBaffer ift 5() ©ramnt auf einen halben
S'.ter, unb bie glüffigfeit roirb zum 2tuflöfen beë

Bfafferfteineë etroa 20 SRinuten in bem ©efähe ftefjen
gelaffen. ®aë nahhtr'9e Spülen mit fjeißem unb bann
mit faltem SBaffer muh gruau auëgefûhrt roerben.

ßrn. 3. t?. in 2S. 3Ran hat ©ie ungenau be=

rihtet. @ë hanbelt fih uidjt barum, eine befoitbere
©orte oon ©laë zu ben ©haufenftern zu oerioeitben,
bamit fie im Sßinter fih roeber befhlagen noh 9^
frieren, ©ë genügt ooUftäubig, bie ©djeiben beim ©in»
tritt ber falten SBitterung reht fauber zu pu^en unb
nahher mit einer SJÏifhung oon 25 ©ramm reinem
©Ipcerin unb V2 Citer niht benaturiertem ©pirituë
einzureiben unb zroar am beften mit ßülfe eineë
reinen fjenfterleberë. 2luh ©eibenpapier" eignet fid)
bazu. Seinen» ober Baumioolltüher bagegen beponieren
gerne fjafern auf baë ©laë.

3-rau S.\. ©in roafhbareê Seibhen mit fehr
gutem ©ip," beffen roeihe iReffortë burh einen ginger»
bruef herauëzunehmen unb ebenfo leiht einzufügen
finb, erhalten ©ie unter bem Stamen ipiatinuni=2lnti»
forfett. Sein anberer Korfetterfah hat in oerhâltnië»

mähig furzer 3eit in aßen ©d)id)ten eine fo grohe
Berbreitung gefunden. ®aë Seibhen bietet ooUftänbig
ungehemmte Beroegungëfreiheit, unb ba eë roie jebeê
andere SQJäfheftücf zu roafdjen ift, fo entfpriht biefeë
©tücf ben hpaieinifhen 2lnforberungen nah jeber
jRihtung. 3n @t. ©allen ift baë Spiatinum»2lntiforfett
bei bem ©pezialgefdjäft ßungerbühler, Sangenegger
c& fiäftli, Steugaffe, erhältlih-

oRifjmutige 28uffer in 5. @0 roie fie finb, müffen
roir unfere Sinber haben und lieben, unb einent jeben
muh oon unë fein Steht roerben. ©ie müffen in ber
SBelt brauhen an ihren ©igenfhaften genug tragen,
unb ihre ©igenart muh gemafiregelt roerben. 3'n
©Iternhauë aber foüen fie Siebe finben, ohne bah fie
eine befonbere Stolle zu fpielen brauhen. ®iefeë Stecht
finb roir ihnen fdjulbig.

ßrn. g. 53. in 2t. ©ie finben bie 2lntroort auf
3hre 2lnfrage im SEejtteil unter bem SLitel : Sein
tropfenber SBafferhahn mehr. ®er allgemein empfun»
bene Uebelftanb berehtigte z" einer auëfûf)rliheren
Behandlung.

Sreue ,®eferin in ®ent natürlihen Stehtë»
gefühl nah ift 3h*e 2lnfhauung burhauë richtig.
®aë moralifhe Steht fteht bem Bud)ftabenred)t oft
fo OoUftänbig entgegen, bah der fd)lid)te SJienfhen»
oerftanb ben richtigen SRahftab oerliert unb fih niht
Zurecfjt finben fann. Und roenn eë fih bann gar um
auëlânbifhe Berfjältniffe hanbelt, bie man gründlich
fennen mühte, um einen nuthringenben Stat geben zu
fönnen, fo ift eë beffer, fih infompetent zu erflären.

grau 3. 21. in M. 2ln oielen Orten roerben bie
getroefneteu ÛRaiëblâtter zur güllung oon Bettfäcfen
oerroenbet, roaë ebenfo angenehm fein foH roie bie
güllung mit Saub. Söenn ganz troefen unb rein, fo
ift alfo beibeë gut.

Pltttbilbenbe«, appetitanregende# 3tär=
tnngëmittet roirb oon fhroadjen unb fränflihen sf3er»

fönen jeben 2llterë, ,,©t. Urë»©ein" mit ©rfolg ge»
nontmen. ©rhältlid) in 2lpothefen à gr. 8.50 bie
glafhe ober bireft oon ber ,,©t. Urë=2lpothefe, ©olo»
thurit", franfo gegen 9tad)nahme. [3265

SlntituPerfulin heilt rafh felbft
^UlllJUUtlUtU. hartnäefige gäHe oon heouifhem
Jungenftafarrh unb bringt bei §chrotnbfuchf Sinberung
ber Befhroerben. ßuften unb ©hmerzen oerfhroinben
in furzer 3eit- Steuefteë ÂpejtaCÇeiCmtttef. Biele
2lnerfennungëfhreiben. iftreië l/i gl. gr. 5. —, '/a gt-
gr. 3. 50. [-2918

Mehliger Sfabrifant: CllpotC)efer 21). Sfrciß, Miellen bet iBajel
Depots: 21potf)efer hobecC, Seriëau ; 2JînrCt»2ïpotï)efc «Saf el ; 2tpotbeCe
Sum 3itroiienbnum, ©cfiaffbaufen; älpot^ete Melfüimonn, Mäfel«.

l>ie Hygiene bedingt eine
peinliche Sauberkeit; um diese für
die zarten Teile, wie das Antlitz,

in vollkommener Weise zu erreichen,
gibt es nichts besseres als den Crème
Simon, das Pondre de riz, und
die Seife à la Crème Simon. [3:!!i9

Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax, Bleienbacn.

IBI Zu Fr. 4. SO schon
per Meter, liefert das Tuchversandhaus Miiller-
Mossmann in SchafFhausen garantiert reinwollene
englische Cheviots, einfarbig und in ganz modernen

Mustern. — In höheren Preislagen stets
prachtvolle Neuheiten, 20 Proz. billiger als durch
Reisende bezogen. [3362

Muster und Ware franko.

GALACTINA Kindermehl
erleichtert

das Zahnen

kräftigt und stärkt den kleinen Körper, verhütet und

28741 heilt Erbrechen und Diarrhoe.

In Apotheken, Drogerien ete.

EUT GUTER, RATSCHLA&. 1
Um die kleinen Uebel wie Schwindel, Unwohlsein,

Verdauungsstörungen zu beseitigen, von denen
nervöse Personen befallen werden, nehme man
einige Tropfen Pfeffermünzgeist Ricqlès auf
einem Stück Zucker. Da der Ricqlès von scharfem

und angenehmem Geschmack ist, verschafft er
sofort Erleichterung. (Ausser Wettbewerb Paris 1900).

Cine bescheidene Tochter sehr tje-v dicf/enen Charakters, leider
verwaist, sucht Stelle als Stütze und
Gesellschafterin einer leidenden oder
betagten Dame, auch zur Ueber-
wachung eines Kindes oder von Dienstboten.

Sic gehört nicht zu den robusten
Naturen und kann demgemiiss nur
auf eine leichtere Stelle reflektieren.
Bescheidene Ansprüche. Gefl. Offerten
unter Chiffre R3337 befördert die
Expedition. [5337

Cin intelligentes, strebsames, an-
G stündiges und sauberes junges
Mädchen findet Stelle in feinem Privathaus

für Zimmer- und Hausarbeit.
Gute Empfehlungen sind notwendig.
Offerten unter Chiffre M3328 befördert

die Expedition. \3328

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [2844

Knaben-Institut s> Handelsschule
Clos-Rousseau., Cressier b. Neuenbürg.

Gegründet 1859. —[3279

Gesichtshaare
Damenbärte etc. werden mit
meinem Enthaarungsmittel
unbedingt sicher SMTsofort
mit der Wurzel "*|schmerz-
los entfernt. Erfolg und
Unschädlichkeit garantiert.
Diskreter Versandt gegen
Fr. 2. 20 Nachnahme oder
Briefmarken. [2684

Frau K. Schenke, Zürich
Bahnhofstr. 16.

Gesucht:
eine Lehrtochter und eine Tochter
zur weitereiiAusbildung imDamen-
sehneiderinnenberuf. Offerten unter
Chiffre: Damenschneiderin 33S.~>

befördert die Expedition. [3335

7'^

öt. Gallen el-^ge zu Nr. HZ der Schweizer Frauen-Zeitung. 23. Oktober t904

Das Glück und ich.
Das Glück und ich, wir haben längst

uns Lebewohl! gesagt.
Doch 's Leben muß gelebt ja sein,

drum still und nicht geklagt!

Als kleines Kind, da kannt' ich's wohl,
das frohe, süße Glück.

Doch ach! entflohen war's gar bald
und kam nicht mehr zurück.

Zwar einmal noch, da zog das Glück
als Liebe bei mir ein;

Doch kaum mein Herz voll Hoffnung schlug,
so war's schon nicht mehr mein.

Ja, 's Glück und ich, wir haben längst
uns Lebewohl! gesagt.

Doch weiter rauscht des Lebens Strom,
drum still und nicht geklagt.

Anna Dürrenberger.

Der Notlchrei einer Landwirtsfrau.
Eine in Arbeitsnöten steckende Luzerner

Großbäuerin läßt im „Landwirt" folgenden „Offenen Brief"
an die Ratsherren erscheinen:

„Das erste Mal in meinem Lebe» schreibe ich jetzt
in eine Zeitung, aber Not bricht Eisen. Ich möchte die
Ratsherren und die h. Regierung dringend bitten, sie

sollten das Jagdpatent auf Fr. 100 erhöhen oder die
Reviere einführen, damit mein Mann übers Jahr
daheim sein muß. Ja, das ist ein Kreuz für eine Bäuerin.
Vier Tage in der Woche ist der Mann auf der Jagd,
und zwei Tage ist er nichts wert zum Schaffen. Am
Abend, wenn er heimkommt, ist er so müde und so

wunderlich, weil er nichts heimbringt, und im Traume
redet er immer von einer Rehgeiß. Ich weiß nicht
warum, er hat doch keine heimgebracht. Die Erdäpfel
sind noch im Boden, die Aepfel und Birnen thut der
Wind besorgen ; die Knechte und der Melker machen,
was sie gern wollen. Wir sollten säen und will niemand
Samen dreschen und den Acker rüsten. Ich muß waschen,
flicken, dörren, die Schweine füttern und natürlich auch
die Kinder besorgen. Von den Mägden darf ich nichts
schreiben.

„Also, ihr Herren Großräte, die ihr nicht auch
selber solche Süuder seid, erbarmt euch der geplagten
Bäuerinnen und versalzet den leichtsinnigen Bauern das
Jagen! Ich weiß noch viele solche."

Die neueste Modeeinrichtung für Damen
besteht darin, Handschuhe mit einem an der Außenseite
angebrachten kleinen Spiegel zu tragen. Dieser ermöglicht

es der schönen Besitzerin, sich unauffällig bei einem
Ausgang davon zu überzeugen, ob ihr Hut gerade sitzt,
ob sich die Stirulöckchen nicht losgelöst haben u. dergl.
Der Spiegel befindet sich an der untern Fläche der
linken Hand, so daß das Geheimnis beim Händeschüt-
teln nicht verraten werden kann. — So wird aus
Amerika berichtet.

Neues vom Büchermarkt.
Ktatstker der Kunll in Gesamtausgaben. 4. Band:

Türer. Des Meisters Gemälde, Kupferstiche und
Holzschnitte in 447 Abbildungen. Mit einer biographischen
Einleitung von Dr. Valentin S cher er. In
gediegenem Leinenband Mk. 10.—. (Stuttgart, Deutsche
Verlagsanstalt.) Jeder neue Band dieser Publikation
läßt uns lebhafter empfinden, wie zeitgemäß und fruchtbar

der ihr zu gründe liegende Gedanke war und wie
sehr die Bände, die der Ausführung dieses Gedankens
oienen, dazu beitragen können, Liebe und Verständnis
für die Meister der Kunst in den weitesten Kreisen zu
verbreiten und dabei jedem, der sich, als Fachmann
oder als Liebhaber, mit einem einzelnen von diesen
großen Künstlern eingehend beschäftigen will, das
Material für solches Studium in einer bisher unerreichten
Vereinigung von Vollständigkeit und Handlichkeit
zugänglich zu machen. Die „Klassiker der Kunst" geben
das, was vielleicht das Wichtigste ist, wenn ein wirklich
inneres, persönliches Verhältnis des Volkes zur
bildenden Kunst entstehen soll: sie sind sozusagen Hausbücher

der Kunst. Und ein solches Hausbuch soll und
kann vor allem der soeben erschienene 4. Band werden,
der das Lebenswerk Dürers umfaßt. Unter den großen
Künstlern deutscher Nation der größte, unter den
Meistern, die von allen gebildeten Nationen gleichmäßig
anerkannt werden, der deutscheste, muß er zur Seele
seines Volkes sprechen, wenn diesem nur Gelegenheit

gegeben ist, ihn zu vernehmen, ihn durch täglichen,
traulichen Verkehr immer näher kennen zu lernen. Diese
Gelegenheit aber bietet eben der Dürer - Band der
„Klassiker der Kunst". Er umfaßt nicht nur die
Gemälde, unter denen so manche, wie das Holzschuher-
Porträt, das Allerheiligenbild, die Vier Apostel,
geradezu als ewige gültige Typen deutschen Wesens und
Geistes auf uns einwirken, sondern auch das ganze
graphische Oeuvre des Nürnberger Meisters, der in
seinen Schwarz-Weiß-Schöpfungen doch vielleicht die
besten und tiefsten Offenbarungen seines Herzens
gegeben, am eindringlichsten und hinreißendsten zu seiner
Zeit und seinem Volk gesprochen hat. Und gerade diese
Schöpfungen sind es, die, in den Rahmen eines Buches
zusammengefaßt, eines Buches, zu dem man gerne in
Stunden der Erholung und Erhebung greifen wird,
dem Beschauer besonders vertraut zu werden vermögen.

Sie Mutter als Kindergärtnerin. Von Eleonore
Heer w art. Mit 183 Abbildungen und zahlreichen
Kinderliedern. (Grethleins Praktische Hausbibliothek,
Bd. 7.) Preis Ì Mk. Konrad Grethleins Verlag in
Leipzig.

Die auf dem Gebiete aller Fröbelschen
Bestrebungen hervorragende, in ganz Deutschland und England

bekannte Autorin hat es hier verstanden, den
unendlich großen Wert einer systematischen Erziehung
„durch Spiel zum Ziel" so einfach und doch eindringlich,

so herzlich vor Augen zu führen, wie es sonst
nirgends noch geschah. Alle Eltern — denn auch der
Vater soll's lesen! — werden in dem Buche eine
Unmenge von Erziehungsgedanken und Anregungen zu
kindlicher Beschäftigung finden, nach denen sie vielleicht
lange schon gesucht haben, und es dürfte niemand
geben, der nicht zugleich dem großen Kindervater
Fröbel, der so unendlich tief in die Kinderseele zu
schauen verstand, die höchste Verehrung für sein Wirken
zollen wird. Nicht alle Eltern wollen und können ihre
Kinder in die öffentlichen Kindergärten schicken, aber
daheim können und sollen sie gleiche Ziele erstreben
und erreichen! Das Buch wird jeder jungen Mutter
die innigste Freude bereiten und ihren heiligen Beruf
zu einer Quelle unsagbaren Glückes gestalten helfen.

Briefkasten der Redaktion
N- A. Es gibt Leute, die sich auf deu ersten

Blick unsympathisch sind, die sich von einander
abgestoßen fühlen, ohne daß sie im stände wären, einen
Grund hiefür anzugeben, und diese Antipathie läßt
sich oft gar nicht überwinden, bei aller Mühe, die man
sich gibt, die guten Seiten am anderen aufzusuchen
und sie ins rechte Licht zu setzen. Dagegen muß es
doch als Seltenheit betrachtet werden, daß ein Mann
in einem jungen Mädchen sein Ideal nach jeder Richtung

verkörpert findet, währenddem der letzteren Mutter,
mit welcher die Tochter in beständigem, innigem
Zusammenleben ei» Herz und eine Seele ist, ihm im
höchsten Grade zuwider ist. Ein solcher Zwiespalt
könnte nicht ohne schwere Opfer von dieser oder
jener Seite gelöst werden. Denn wenn Sie auch willig
und freundlich bereit sind, auf die Seite zu treten, um
das Glück der Tochter nicht zu gefährden, oder um
dessen Begründung zu ermöglichen, so kann es doch
kein vollständiges werden, wenn d.ie Mutter aus ihrer
natürlichen Stellung verdrängt werden muß. Unseres
Erachtens sollte das Verhältnis vorderhand noch nicht
zu einem unlöslichen gemacht werden.

Frau K.-A. iu A. Das Verhältnis der Salzsäure

zum Wasser ist 50 Gramm auf einen halben
Liter, und die Flüssigkeit wird zum Auflösen des
Wassersteines etwa 20 Minuten in dem Gefäße stehen
gelassen. Das nachherige Spülen mit heißem und dann
mit kaltem Wasser muß genau ausgeführt werden.

Hrn. Z. in W. Man hat Sie ungenau
berichtet. Es handelt sich nicht darum, eine besondere
Sorte von Glas zu den Schaufenstern zu verwenden,
damit sie im Winter sich weder beschlagen noch
gefrieren. Es genügt vollständig, die Scheiben beim Eintritt

der kalten Witterung recht sauber zu putzen und
nachher mit einer Mischung von 25 Gramm reinem
Glycerin und '/? Liter nicht denaturiertem Spiritus
einzureiben und zwar am besten mit Hülfe eines
reinen Fensterleders. Auch Seidenpapier'eignet sich

dazu. Leinen- oder Baumwolltücher dagegen deponieren
gerne Fasern auf das Glas.

Frau K>. K. Ein waschbares Leibchen mit sehr
gutem Sitz,' dessen weiche Ressorts durch einen Fingerdruck

herauszunehmen und ebenso leicht einzufügen
sind, erhalten Sie unter dem Namen Platinum-Anti-
korsett. Kein anderer Korsettersatz hat in verhältnis¬

mäßig kurzer Zeit in allen Schichten eine so große
Verbreitung gefunden. Das Leibchen bietet vollständig
ungehemmte Bewegungsfreiheit, und da es wie jedes
andere Wäschestück zu waschen ist, so entspricht dieses
Stück den hygieinischen Anforderungen nach jeder
Richtung. In St. Gallen ist das Platinum-Antikorsett
bei dem Spezialgeschäft Hungerbühler, Langenegger
à Kästli, Neugasse, erhältlich.

Mißmutige Mutter in S. So wie sie sind, müssen
wir unsere Kinder haben und lieben, und einem jeden
muß von uns sein Recht werden. Sie müssen in der
Welt draußen an ihren Eigenschaften genug tragen,
und ihre Eigenart muß gemaßregelt werden. Im
Elternhaus aber sollen sie Liebe finden, ohne daß sie
eine besondere Rolle zu spielen brauchen. Dieses Recht
sind wir ihnen schuldig.

Hrn. M. in A. Sie finden die Antwort auf
Ihre Anfrage im Textteil unter dem Titel: Kein
tropfender Wasserhahn mehr. Der allgemein empfundene

Uebelstand berechtigte zu einer ausführlicheren
Behandlung.

Treue Kekerin in A. Dem natürlichen Rechtsgefühl

nach ist Ihre Anschauung durchaus richtig.
Das moralische Recht steht dem Buchstabenrecht oft
so vollständig entgegen, daß der schlichte Menschenverstand

den richtigen Maßstab verliert und sich nicht
zurecht finden kann. Und wenn es sich dann gar um
ausländische Verhältnisse handelt, die man gründlich
kennen müßte, um einen nutzbringenden Rat geben zu
können, so ist es besser, sich inkompetent zu erklären.

Frau A. L5. in W. An vielen Orten werden die
getrockneten Maisblätter zur Füllung von Bettsäcken
verwendet, was ebenso angenehm sein soll wie die
Füllung mit Laub. Wenn ganz trocken und rein, so
ist also beides gut.

Als blutbildendes, appetitanregendes
Stärkungsmittel wird von schwachen und kränklichen
Personen jeden Alters, „St. Urs-Wein" mit Erfolg
genommen. Erhältlich in Apotheken à Fr. 3.50 die
Flasche oder direkt von der „St. Urs-Apotheke, Solo-
thurn", franko gegen Nachnahme. M65

HlIlMk'nIl'iîìkN Antitnberkulin heilt rasch selbst
^llllistlilllblU' hartnäckige Fälle von chronischem
Kungenkatarrh und bringt bei Schwindsucht Linderung
der Beschwerden. Husten und Schmerzen verschwinden
in kurzer Zeit. Neuestes SpezialHeitmiltet. Viele
Anerkennungsschreiben. Preis '/> Fl- Fr. 5. —, V- Fl-
Fr. 3. 50. st2918

Alleiniger Fabrikant: Apotheker W. Kratz, Riehen bei Basel
vepotz: Apotheker Vobeck, Herisau; Markt-Apotheke Basel: Apotheke
zum Zitronenbaum, Schaffhausen; Apotheke Reischmann, Niisel».

I>!« HzexîenS bedingt eine
psinliolle Laullerkeit; um diese kür
die warten Neils, wie das -Lntlià,

in vollkommener ^Vsiss im erreiollen,
gillt ss niollts besseres als den

Hiin«ii, das « «I« »I« und
lis Hvlkv i» In Orvinv sWS

vei-nei- »slklein desle àsse: V/alter K>gax, Slêleàn.

»MW»» Vi. 4 «el»«i»

per ltleter, liekert ckas Nuollversandlians Hüllen-
Nossinann in Lollattknnsen garantiert reinvollsne
engliselle Olleviots. einfarbig und in gan2 mocker-
nen Nüstern. — In lrölieren Dreislageu stets
praolltvolls Aeulleitsn, 2ll ?ror. billigen als duroll
Reisende bezogen. s3362

Ginster und tVars franko.

eni.»ciidiR Xinàmetil
erleiektert

das ?aknen

Iriilktiist liilil Mllit àII kleinen hiiipek, Vtl'lll'ltist mill

2»7ii heilt kàeàii »ml àiàë.
In vro^srisrt stzo.

IM llllM KHIMHIKK. S
b'm die kleinen Uebel wie Lollrvindsl, Dnivolll-

sein, Verdauungsstörungen ^u beseitigen, von denen
nervöse Rsrsonsn befallen sverdsn. nellms man
einige Nropkeu Dketkermünsgeist Iîî<«>Iès auk
einem Stück Tluoker. Da der Iîi«yzl«8 von sollar-
kein und angenellmem tlesollmaek ist, versolialkt er
sokort Ilrlsiollterung. 1V«//be-r«r/i/Nris 7SSS).

ck^/ne besebe/ckene /'ocb/er se/ir i/e-6 ck/ei/enen tiburnb/ers, /e/cker ner-
mu/s/. stieb/ 5'/e//e n/s.N/i/re unck tie-
se//scbu//er/n el/le/' /e/ckencken acker
be/«<//en Dume, ane/l rur t'eber-
mucbum/ eines b'/nckes acker non /liens/-
bo/en. 5','e i/eb»r/ n/e/i/ ru ckenrobus/en
-Vu/uren iiiick bunn ckenn/emckss nur
nu/ e/ne /e/e/i/ere 57e//e re//eb//eren.
//escbe/ckene .tns/iruebe. tie//. t)//èr/en
uii/er t.'/ck//re //Z/M be/arcker/ ck/e

/l.rpecki/ion. MZ7

^/n in/e//i//en/es. s/rebsumes, an-^ s/ünck/yes unck sauberes /unyes
Nückeben //ncke/ 5/e//e in /e/nemDr/vu/-
buiis /ïìr Zimmer- unck //uusurbei'/.
tiii/e /lni/i/e/i/unyen s/nck na/menckiA.
t1//èr/en un/er tibi//re .1/5./M be/or-
cker/ ck/e /l.r/iecki/ion. ff/ZM

Naoll der Nuttermiloll smptielllt sioll die
sterilisierte Lernsr álpsn-Niloll als llesvällrtsste,
^uverlässiKstö

Diese ksimkrsis àtnrmiloll vertrittst VerdauunKS-
stvrunKön. Lie siollert dem Rinde eins kräkti-xe
Ronstitution und verlsillt illm blüllsndss Russsllsn.

Depots: In -Lpotlleken. j2344

Xiiàil-Ii>.dl>l»l s llaàlWàle
0I0Z-H0QZZS3.Q. OrEZZÍS? V. IZSQSIlàl'A.

«rtvTriiixIei I8îîS. >3279

kslsiolitsliaa.i's
vamenbärts vtv. mit
rnsiiiviii Unttiaai-iiiixsriiittvl
uQkvciiii^t sioksi- gW^sofvrt
mit âer Wurzkl Mtzsokiiisi-s-
I03 SQtkvrnt. Urkols urici
IlugetiUltlietitceit sarantisrt.
OiZkrvtsr Versandt sexen
t?r. 2. 2t) Xaetmadmo oder
Briefmarken. I2K84

ssrsu li. 8ckenkk, lüriek
Batmiiekstr. 16.

e/ne De/irtoe/iter unck e/ne Doo/iter
xur mer taren t n.s/,//</unz/,m Damen-
se/me/cker/niienberu/. t1//i>r/en un/er
ti/u//re. //umense/me/cker/n iM.î be-

/ärcker/ ck/e /l.r/ieck///an.
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37ür ein lljähriges, gut erzogenes
» deutsches Mädchen, das von den
Arbeiten in einem einfachen Haushalt

einen ordentlichen Begriff hat,
wird Stelle gesucht in einer guten
katholischen Familie, wo ihm unter
freundlicher Anleitung Gelegenheit
gegeben ist, sich in sämtlichen
Arbeiten eines geordneten Haushalles
nebst Kochen, Nähen und Bügeln
durch dauernde Dienstzeit gründlich
auszubilden. Familienanschluss
Bedingung. Der Eintritt könnte frühestens

in 4 Wochen geschehen. Geß.
Offerten unter Chiffre A 3327 an die
Redaktion. [3327

Cin ganz tüchtiges Dienstmädchen,
w das einen guten Hausstand

selbständig besorgen kann und Wert darauf

legt, dies in einem aufs beste
eingerichteten Hause thun zu können,
findet Stelle bei sehr gutem Lohn und
ebensolcher Behandlung. Es wollen
sich aber nur solche melden, die keine
Freude am Wechseln haben und eine
geachtele Position zu schätzen wissen.
Offerten unter Chiffre FV3339 befördert

die Expedition. [FV3339

C in anständiges und leistungsfähiges
w Mädchen, das den Willen und
die Fähigkeit besitzt, einen schönen
Posten zur Verrichtung von Hausund

Zimmergeschäften zuverlässig
und pflichtgetreu auszufüllen, findet
sehr gute Stelle in feinem Hause.
Kochen nicht notwendig. Guter Lohn
und gute Behandlung. Offerten unter
Chiffre VM 33S6 befördert die Expedition

13386 FY

Cin Mädchen, das gut bürgerlich
G kochen kann und die Hausarbeiten
in einem geordneten Hauswesen so
zu besorgen weiss, dass die Hausfrau
nicht jeder Kleinigkeit beaufsichtigend
nachgehen muss, findet gute Stelle.
Selbständigkeit wird bei Tüchtigkeit
sehr gern gewährt. Offerten unter
Chiffre 3346 befördert die Expedition.

[FV 3346

Für Juristen.
Infolge Annahme einer höheren

Beamtung und daheriger Aufgabe
des Berufes, ist in einer sehr gewerb-
reichen Ortschaft des bernischen
Seelandes, wo ein Amtssitz ist, das
bisherige Fürsprecher - Bureau wieder
zu vermieten. Keine Konkurrenz.
Geß. Anfragen übermittelt die
Redaktion unter Chiffre A 33Ô9. [3359

37ür eine nette, junge Tochter, die
* bereits schon in Stellung war
und ein gutes Zeugnis über Charakter
und Leistungen besitzt, wird Stelle
gesucht in einem guten Hause als
Stütze der Hausfrau oder zur
Besorgung von Kindern. Die Tochter
ist in allen Handarbeiten sehr tüchtig
und kann bestens empfohlen werden.
Offerten unter Chiffre Y3365 befördert

die Expedition. [3360

Echte
Berner
Leinwand

Ti3Ch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. 1.2792

Reiche Auswahl. «

*•— Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
TYffîllor Ä Pn Leinenweberei
JllUUCl q UU., Langenthal, Bern.

X Magerkeit b|b
Schöne, volle Körperformen durch

Sanatolin-Kraftpul ver. Preisgekrönt mit
gold. Medaille Paris u. London 1904.
Schnelle Appetit-Zunahme Rasche
Heb. d. körp. Kräfte. Stärk, d. Ges.-
Nervensystems in 6—9 Wochen bis 20
Pfd. Zunahme. Gar. unschädl. Streng
reell. Viele Dankschreiben. Karton.mit
Gebrauchsanw. Pr. '2.50 exkl. Porto.
Kosmetisches Institut Basel 26
(0 1200 B) Güterstrasse 174. [3318

„Der elektr. Hausarzt"
ist à Fr. 1. — zu beziehen durch E.
CS-. Hofmann. Institut für
Naturheilkunde, Bottmingermülile bei
Basel. 3160
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Stylvolle Handarbeiten
worunter apparte Neuheiten, vorgez. und angef., Kunststickerei und Confec-
tionieruiig- in allen feinen Handarbeiten. Fabrikation von Smyrna-
Teppichen (Materialverkauf mit Anleitung). Sach- und fachgemässe
Handstickerei auf: Wäscheaiisstattungeu, Confection. Meubles, Dekoration
und Kirche. Vorzeichnon, montieren und Zurichten von Stickereien. Stickstoffe

und Materialien. Reelle Bedienung. [3384

Possenhofen: Babette Kisling, Broderie u. Tapisserie. Waren-Manufaktur,
a a m t) « (D c g ggc g gggrg a gmm <5 5 <s c*» gg Agg 5 S5i51 a 1 f> «
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Nach Gold strebt ja die ganze Welt,
Man nimmt das Gold wo man's erhält,
In SCHULER's GOLDREINEN SEIFEN
Könnt Ihr das Gold mit Händen greifen.

Mit „Enterorose66

heilt man rasch und sicher

Klagen- and Darmkrankheiten
Ernährungsstörungen im Säuglingsalter, akute und chronische

Diarrhöen der Erwachsenen, Darmtuberkulose etc. [2990

Im Gebrauch in staatlichen Krankenhäusern, Kinderspitälern, Sanatorien etc.

Büchsen à Fr. 1. 25 und 2. 50. etîft In allen Apotheken erhältlich.

.Gesellschaft für diätetische Produkte A. G., Zürich.,

©tue tocfcnttirfje Bereicherung erfährt
„$tc ©orteiilnitbe" in ihrer $nlbhcft»
uni» (öniijljcfpSMuönnbe bnrd) Die neue
Beilage (,®te äüelt her SÇrnu".

d, (U>
VyjLM*"-

J
KREBS-GYGAX, Schaffhausen.

DIMTTPl!
Prospekte gratis.

Beste Hektographen-

Ii iriantiseptisch.Kopfwasser hilft gegen
Haarausfall, Schuppen, kreisförmige
Kahlheit u. s. w. Flacon Fr. 3 in
Parfiimerien, Coiffeurgeschäftcn oder
direkt durch [3387

A. H. Qrzenkowski

* ZURICH
Bleicherweg 56.

Echten, selbstgeernteten Honig
versende incl. Porto und Packung:

Postgewicht Kg. 1 2 21/, 5

La Rösa-Honig 3.65 6.70 8.20 16.40
Poschiavo-Honig 2.90 5.25 6.45 12.80
Buchweizen-Honig 2.25 3.90 4.80 9.50
3325] von 10 Kg. an Rabatt. (H 2230 Ch)

J. Michael, Pfr., Brusio (SraubDnden).

RUDOLF M0SSE
grösste Annoncen-Expedition

Gegründ. 18ß7 des KOIltlneiltS Gegriind. 1807

'Mt - ï «* la
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— St. Gallen — Glarus — Lausanne —
Luzern — Schaffhausen — Solothurn
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt sich zur Besorgung von

WW Inseraten "^1
in alle schweizerischen und

ausländ. Zeitungen, Fachzeitschriften,
Kalender etc. zu Originalpreisen una

ohne alle Nebenspesen. [3367

Bei grösseren Aulträgen höchster Rabatt.

Gescbäftsprincip : Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion

Zeitungskalatog gratis u. franco.

Prospekte gratis. [3109]

Urner Museums-

Lose
versendet à 1 Fr. per Nachn. Frau
Emma Blatter, Lose-Versand,
Altdorf. Erste Treffer Fr. 10,000, 5000,
letzter Fr. 5. Gewinnliste 20 Cts. Nur
80,000 Loose. [3342

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen

Eisenpräparat bereitete Eisenbitter

von Joh. P. Tlosiiiiami.
Apoth. in Langnau i. E., ist eines der
wertvollsten Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blutreinigung. [3351

S gutes Aussehen 1Î
Die Flasche à Er. ä1/-' mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen
Apotheken und Droguerien. (H5500Y)

Tür 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilettd-Abfali-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

^ii/- ein IT/ci/zriAex, A//i e/?oAe//ex
» cie//ixc//ex /l/c//icà//, cic/x />o// cie//
/lri/eiie// /'// einem em/ae/ien //a//x-
i/c/ii eine// oecieniiic//en 7ley/'i// //ni,
/vieci 5/e/ie yexne/// m eine/' A//ien
/mi/zo/ixe/zen 7<7/n//7ie, zvo /7//n ////ie/'
//ennc/iie/ze/- 4//ieiin//// Leiec/en/zeii
c/ez/ebe/z ixi. xie/z m xnmiiie/zen .l/ -
bei/en einex Aeo/cineiezz /inz/xiic/i/ex
nei/xi /foc/zen, /Vzz/zen ///ici /Zügeln
cizz/c/z c/nzzezn/ie Oienxiieii Aziznciiio/z
zzzzxTzzbi/c/en. lmmiiienzznxe/z/zzxx à-
ciinAnnc/. Oc'/' Tfini/iii /.oz/zzic' /zn/ze-
xienx izz 4 Il^oc/zen Aexc/ze/zen, Le/?,
i)//c>/ic/z z/ziie/' L7zi^/e .1 5577 czzz ciie
lîe/iczbiiozz. )5ZZ7

^in c/nnr iize/z/ic/ex Oienx/zzzizcie/zen,^ ci/zx einen c/zzìezz //nzzxxiczzzci xeiiz-
x/cznciic/ bexo/'c/en bcznzz zznci lt'ezi cia/'-
mi/ iec/i, ciiex izz einezn czzz/'x bexie
einAezic/zieien //czzzxe i/zzzzz rn bönzze/z,
/izzciei .57e//e de? xe/zz- c/niezn /.o/zzz zznci
eize/zxo/e/zez- /ie/zmzci/nm/. /Ix zz/oiiezz
xic/z cz/zez' nue xo/c/ze mei/ien, c/ie /ceine
7>em/e czm Il'ec/zxein /znben n?»/ eine
c/eczc/zie/z'Ooxiiion :zz xe/zciirezz zz/ixxezz,

O//e/'ien zzzziez' L/zi///'e 555.0 izz/öz-
c/ezi c/ie Ti.z'/zeciiiio/z. >7455550

^ m c/zzxic/zzc/ic/ex nnci ieixizz/ic/x/iz/zic/ex^ Mzc/e/zezz, c/czx ciezz Il7//en zzzzci

ciie 7cz/ziA/>eii bexiiri. eine/z xe/zözzezz

Ooxien rzz/' l e/'/ ie/ziz/zzc/ z>«/z 77c/zzx-

,,/ici ^izzzzzze/c/exc/zcz/iezz czzz/eziczxxic/
zzz/ci /z/iie/z/c/eizezz czzzxizz/izi/en. /izzciei
xe/zz- c/n/e 5'iei/e m /eine/zz //czzzxe.
/v'oc/zezz zzie/z/ no/znenc/iA. Lzzie/- 7o/zn
zzzzc/ c/zz/e /5c7zc/zic/izznc/. O^eziezz zz/zie/'

L/ziF/e 151/5556 be/Lzc/ezt c/ie 7'.z//e-
c/iiion >5556 OV

rO'n Mczcie/zezz, c/nx c/zzi bn/Aeziie/z
v /.mc/ze/z /mnn zznci c/ie //czttxm'bei/en
m eme»? Aec/rci/zeiezz //czzzxzz/exen xo
rn bexo/Aen zneixx, cinxx ciie //cczzx/iazz
zzic/zi/ecic'//vieinic//.eii izeccn/xie/ziic/ezzc/
ncce/zAe/zen muxx, /!?u?e? i/!//e ^/e//e,
5e/bx?m!cki'<M>/? m/,^ bei ZttebiiA^eii
xebe Aeen ,/eniiì/i/i. L//è?/en unie/'
L/>i/?/e iM6 be/»i'cie,'i ciie bi.r/ie<ii-
ià,

/ii/ob/e ^4nntt/ime eine/' iiniie/e//
?jenniin/!A n/îck ein/ieeil/e/' .ln/ì/nbe
c/ex lZe/'n/ex, ixi in eine/' xe/i/- geine/ b-

/ eiei/e/l L/ ixeb«// ciex be/nixe//e/i b'ee-
inneiex, nm ein /ì/nixxii: ixi, einx i/ix-
i/e/i</e /m/x/z/eciie/'-Vii/een// mie/ie/-
:// ne/n/ieien, /veine /v'nnim/'/'eni,
Le/i, /i/i/im/en i/be/-//iiiieii t/ie /ie-
cini/iio/! //nie/- L//i///e ,l ZZ.>9, s,'W9

^///- eine neiie, /nm/e Inei/ie/', /iie
» be/eiix xe//on i// .^ieii////// /n///-

////<? ein ////iex 75e////nix i/be/' Li/n/ ni/ie/'
//n/i l>eixi////</en bexii^i, ////7 /i bVe/ie
//exue/?i in eine/// A//ien Z/////xe n/x
b'ii/i-e /iee /in//x//n// o/ie/- -///- //<-
xn/'//////s/ !>o// Xi///ie///, i)ie ?oei/ie/'
ixi in //iien //m/<im'be/7en xe///- ii/ei/ii//
////ci ii<///// bex/enx eni/z/ni/ie/i /ne/ /ien,
L//è/ie// ////ie/- i.'/n///'e l'ZZiiï be/n/-
cie/ i ciie à//eciiiion, ^Z6,>

^oliìs
kennen ^l.vîn«»sni!>

l'iSQ^l-. Lst.ì-.XV.Q^6rl-
I^slusu st.cz. 1,2792

ksiede ^»3VàdI.
killigstv kreise.

krMt-àssteuerll.
^ssàs îzlàr^ttkl âiràt
ad uizssrsii msvd. und

HanàsdsMdisn.
^ pn I.siiisii^sdS?si

IVIsgei'lCeîî
Kokons, volle Xö/'psrt'ornisll à/ireli

Zsnàlin-K/'asipuIver. ?/sisAskivi/i /n/t
Avlâ, ^IsâmIIs ?//rix u, I^onàvn 1W4,
8ei///sIIs /^.z/pstit - Xuvi/I/nis Kc/sobs
lied, ä, kö/'p. Xriitts, !>târk, cl, Llsx,-
Ksi'vs//«ìVxtsm8 in «!—9 >Vnei/e// bis
l'bcl, ^c/nàme. (lî/r, //nsobàcll, 8irsng
reell. Viele llkmksvlireiben. K»rtoi/,init
<Zsbrî/ue>/s!ì/lvv. b^r, '2,5b sxlcl, b'o/'tc).
Xosmetîseties Institut Bssel 2K

(Z-iirsrsri's.sss 174.

„ver slew. kW8mt"
ist à li'r. 1. — belieben clurob KÜ.

t>l. ltstiiiî»»». Institut tu r Hutur-
bsilkuncls, ?t«»tti»î»jxì i i>»ûi>lv bsi
ilasel. 3160

mocoM />«
«VllMS

^ ^ ^^^ llll IM Ml II l I MI ill ll l l l

^

5tMoì1k iààbeitkli
^vornnìsr apparts I^sudsitsn, vorse?. und anxsk., liiiiRststivIivnei und <1l»»kev-
^t«i»ìenuiiK? iu allsn keine» II»n<i»nkeiten. I^adrikatiun von 8nivr»»»
'keppiviien (Naìorialvorkauk rnit /Vnisitun?). 3aod- und kaod^srudz so Hand-
sìiàoroi au? ìVà«ei»e»iz«»t»ttnnxeu. <1«»nkevti«»n. HUendle«, l>olter»ii<»n
und I5invl»v. Vor^oiodnon, rnontioron und ^uriodbon von 3t,iokoi-vion. «tiek-
«tnike und AI»teni»Iien. lìsoilo Lodionun?. 13384

ôMMllàli: lîlàà Ki^Iilljj, kroäönö u. Iipiszgiiê. U-l.iôii-Uillàlctlil'.
s » « e> ei <» ^ >«. s « !H ec /H c«> ch (»> s» ^ ktz ^ Hî^- ^ ck i«î ^ k-! i», G G n A

^

s D O « «

I

Ikavd 0olà strebt M àis ^auss Veit,
Nun nimmt às Kolà s/o man's erbält,
In S0SVI.LIî.'s KOIâLMLX SLII'Lvl
Xënnt Ibr àas ltolà mit Hânàen ^reiten.

M „KniGrorosSee

Keilt man rssok uncl sivbsr

IVIsgen- Wâ Vsi-ààà
Ernährungsstörungen im Làuglingsslter, akute uncl ehronisotie

lliarrliöen lier ^rwavlisensn, lZsrmtuberkuIose eto, ^2S90

lin Kàà in sinstüclisn Xi'sniiênliài'n, Kinllölspltzigsn, 8nnàiinn etc.

Liìvl/sen à lr. 1, 25 uncl 2. 5b, ás In allen /Vpc>tl/sken erl/ältlivli.

.Kmlìàtt kür âjàtktjzvdk kroàllkìk àjà.

Eine wesentliche Bercichcrung erfährt
„Die Gartenlanbe" in ihrer Halbheft-
und Ganzheft-Auslznbe durch die neue
Beilage „Die Welt der Frau".

0 >

XklLöS-cZVO^X. Selisiil/î/usen.

Lests

WU?
antisoptisod.^epknnnsei' ddktsoson
I?aarausfaU, Loduppon, kroiskörmi^o

dirokt durod 13387

ld. (Zrxenkoxvski
^UNIV»

I!I<i<I>»i » < 75 < ». s

Ni», ckiWià
»sisvlille incl. Nittii lilill Ngrilnig:

?ostsvwi»I>t l^s- l 2 2>,2 ö

bs, Kösa-Zonig 3.65 6.70 8.20 1640
kosvl/iavo-Ilonig 2.90 5.26 6.45 12.80
LneIiveiê!ôn-IIonig 2.25 3.90 4.80 9.50
51125) voic 10 Hz- un I/ubuct. (II 2230 bti)

Illlieksel, ?kr., Snusio (g/Zlldllà),

»vvoi.r W88c
Küsste Aiilloiieell-Lxpeclitigll

«°gàl, Mi? ÜS8 ^Mmeilts 0°iirüu(I,l«ii7

T» » » « I»
^arau — kasel — Korn — kiel — Odur
— 8t. lZallon — Llarus — Lausanne —
l-uziern — 8ekaffkauson — 8olotdurn
öerlin - fs-ankfukt a/KI. - Wien à

vrnpüodlt siod ?ur t3osorsun^ von

WW" Inseesîen "MU

Xalvndor vto. ?iu Orisinalproison un(^
okno allo I^obonsvoson. 1Z367

kei MMkn ilultpällkn lkôàtki' kàtt.
: krompte, exakte

und solide kedienung. Diskretion I

<//c?//F /'/aneo.

k^nosx>6i<i6 ^naîis. 13lW

Ilrusr lüItiLSiiriiV-

I.QSV
versen/Iet à 1 rr. per tiael/n. I^ruu
ltlmiuulklutter, 1.08« Versanö

Lrste Iretter tr. 10,000, 5000,
letrter tr. 5. lZev/innliste 20 0ts. Nlur

80,000 toose. ^3342

Der aus clen besten Littsrkräutsrn
às/' /Vlpsn und sine/n Isiel/tvsràau-
lieben Ibssnpräxarat bereitete Lisen-
bitter on »llsli. Zlvsiiiiui»!»,
/Vpotb. in banAnau i. 1ü,, ist eines der
ivsrtvollstsn Kräftigungsmittel. KöKsn
ilppetitlosigKeit, kleivbsuekt, klutarmut,
^ervensebv/äebe unübertroffen an düts.
— feinste klutrelnlgung. s3351

TL Miez A««àn
Ois Oiasobs à Or A/s init Oebrauebs-

anvvsisunA' iiu babsn in allen 4pc>-
tksbsn und OroZ-nsrien. (O 5500 5/

Für v Frsnken
versenden franko ^eKsn Naebnaiune

biio. S Ko. ii. Ioilktt6-<ìbiâl!-8eiien

(ea. 60—70 leiebtbssebädiKts Ltüeke
der feinsten 7oilstts-8eiksn), s2861

Lerx/i/ann <à (!»., 5V!sdiko/>-^ürivb.



StfiUretjer Sraußn-Jettung — ©lättEr für Iren Ijauslidjm Stete

3lutreinigungsthee | Kinder-Puder Salbe
à 1 Fr., angenehm und sicUer wirkend. ¥ beate jjittel bei Wundsein. [3368

Englischer Wunderbalsam Ia. fi01 • ga,rantiert In Schacht ,t 6Acts-
- •

' J.ReiSflimann,Apotheker, Mîcls(Glarus).sehr beliebte Marke in 3 Grössen.

-iwr« i beseitigt mit Sicherheit alle UnreinigkeitenlYlliOl im Gesichte und des Körpers, verleiht einen
reinen, zarten Teint, jugendfrisches Aussehen und weisse
Hände.

TV/T-ii^fxl entfernt unangenehme Ausdünstungen desIVlLiUl Schweisses und ist als Zusatz für Bäder
eine Wohlthat für den menschlichen Körper.

ist besonders ein ausgezeichnetes Mund-
•***'1.1 wasser, es beseitigt einen unangenehmen
Mundgeruch, stärkt das Zahnfleisch und erhält stets
schneeweisse und gesunde Zähne.

Tiir ist erhältlich ä Fr. 2.50 per Flasche in alleniVAirUl besseren Coiffeur - Geschäften, Par-
fümerien und I>rogerien. [3273

Spielwaren
darunter stets das Neueste
der Branche, finden Sie
während des ganzen Jahres
in gediegener Auswahl, in
allen Preislagen und mit
Bevorzugung der soliden
Artikel in dem Special-Geschäft

von [3309

Franz Carl Weber
in ZÏJR1CH

60 ü. 62 mittlere Bahnhofstr. 60 u. 62.

Bestes Mittel gegen Durchfall:

TURICIN!
Von ersten Autoritäten der Schweiz u. des Auslandes erprobt
u. glänzend begutachtet. Zu beziehen durch die Apotheken.

Blattmann & Co., Wädenswil
Fabrik chem.-pharm. Präparate.

ÎSJ
83

to

MUrner Museums-Lotterie.
Zum Bau eines Historischen Museums in Altdorf werden 80,000

Lose à 1 Fr. mit folgendem Ziehungsplan ausgegeben. Erste Treffer
Fr. 10,000, 5000, 2000, letzter Fr. 5. Total 1761 Treffer. Der
gesamte Losverkauf und Versand ist Frau Emma Blatter, Filiale
Altdorf, übertragen. Die Lose können in allen Kreisen bestens
empfohlen werden. Bewilligt vom h. Reg.-Rat des Kts. Uri. — P. S.

Da nur 80.000 Lose ausgegeben werden und ein grosser Teil
derselben schon vorverkauft ist, so wird die Ziehung bald erfolgen können.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Er. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt FrI.Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
hallungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Dreis
mir Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2288

Trunksucht. II
Teile Ihnen ergeh, mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit. und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes. DUT" Vorsteh, eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel.-^® Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2860

Cehe nie auf Reisen
ohne vorherige Magenstärknng

durch eine kräftige

Mehlsuppe

JMach einmaligem Versuche
wird dieses gesunde billige

(Zà 2stS g) und bequeme [3:166

VOlksnahrungsmittel
absolut unentbehrlich!

Zu kaufen in allen Spezereihandlungen.

m
(Eigengewiiclis)

5 Kilo Trauben, franko, zu Fr. 2.50
10 „ 4.

5 Pfirsiche „ „ „ 2.80
5 „ grüne Feigen „ „ „ 2.50

schön und reinlich verpackt
10 Kilo gute Kastanien zu Fr. 2.80

bei grössern Bezügen sehr billig
versendet

M. Scliny<ler, Landwirt
3350] Davesco bei Lugano.

4Eeschäftsbücher, Fr.6
für Handwerker u. Geschäftsleute.

Hauptbuch, praktisch
eingeteilt Fr. 2.50

Journal-Tagebuch „ 2.—
Kassabuch mit netter

Einteilung „1.50
Fakturenbuch, übersichtlich

eingerichtet „ 1.80
Versende alle 4 Bücher statt

zu Fr. 7.80 zu nur Fr. 6.—.

Kopierbücher Fr. 1. 80.
Geschäftsbücher und Carnets in

jeder Grösse u. Lineatur liefert
schnell und billig (Preise auf
Verlangen) [2981

Schreibbücherfabrik
A. Niederhäuser

Grenchen.

Das Buch: [2879

)J
Verschleimung der Verdauungsorgane,
Unterleibsbeschwerden und deren Folgen" wird
auf Wunsch kostenlos Ubersandt von J. J.
F. Popp in Heide (Holstein).Sose

vom Stadttheater in Zug
versendet à 1 Fr. (Listen à 20 Cts.)

Das Hauptloseversandt-Dépôt:

Frau HALLER, Zug.
Haupttreffer 30,000 und 15,000 Fr.

Auf 10 ein Gratislos. [3360

Heirate nicht
ohne Dr. Betau, Bach über die
(Ehe, mit 89 anatomischen Bildern,
Preis 2 Fr., Dr. Lewitt, Beschränkung

d. Minderzahl, Preis 2 Fr.,
felesen zu haben.Versand verschlossen

urch Jfedwig's Verlag in Luzern.
U^P" Abnehmern beider Werke

liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung (1er Frauen"
(preisgekröntes Werk). [3081

Massage und schwel Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt Bich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwéd. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Gefl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-Arzt F°t HpengleV

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für M.assagc u. schwed. ffeilgymnastik.

Wer
die Produkte der Schweiz.Bretzel-
und Zwieback-Fabrik Ch. Singer,

Basel, noch nicht kennt,

tut gut
einmal einen kleinen Versuch

zu machen.

SingersHygien. Zwieback
Unentbehrlich f. Kinder, Kranke,
Wöchnerinnen, Magenleidende.

Beste Zugabe zumThee, Café usw.
Kleine Salzbretzeli

das feinste zum Bier.

Echte Basler Leckerli.
Sämtliche Produkte sind lange

haltbar
An Orten, wo keine Dépôts,
verlangen Sie direkte Zusendung und

Preisliste. [2926

Wizemann's feinste
Garantiert

reines

Pflanzenfett

auch für
schwache Magen

leicht

verdaulich
Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 27g Kg. zu Fr. 4.40,

ca. 5 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [2837

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hauptniederlage f. d. Schweiz.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

NutreinigungsNies > Kinder-Culier ^ 8slbe
à 1 Or.. -.nesncl.n. n,.d «lâer wirkend. U hà bei Wnndgein. I33K8

Mlisà UMäerdälsM là.s^^.ààl>Mn,àMàMâ (kà),sskr deliekte Clarke in 3 Brössen.

—H beseitigt mit Sicherheit alls Unreinigkeiten
à Oesielite und des Körpers, verleibt einen

reinen, warten leint, fugendtrisebes Aussehen und vveisse
kl an de.

entkernt unangenehme Ausdünstungen des
Lclivveisses und ist als ^usati Mr Kader

vins VVeliltliat Mr den menschlichen Körper.

ist besonders sin ausgezeichnetes I>lund-
gg beseitigt einen unangenehmen

Mundgeruch, stärkt das Zahnfleisch und erhält stets
selmeeweisss und gesunde ?ähne.

ist vrhältliok à Pr. 2.50 per Masche in allen
besseren Ooikleiir - ^v»vli»ätt«i»,

^3273

Màren
darunter stets das Neueste
der Branche, finden Bie
während des Hansen sabres
in Aedie^ener Auswahl, in
allen Breisla^en und rnit
t3evor?.uAunA der soliden
Artikel in dem 8pecial-(?e-
sebätt von ^3399

k^ranx Lar! Weber
in 2T KR< »

KV ii. K2 mittlere lîàlìiot'utr. KV ii. K2.

Lestes IVIittsI gegen vurchka»:

runmm!
Von ersten Autoritäten der Lebwei? u. des Auslandes erprobt
u. glänzend begutachtet, ^u beziehen durch die Apotheken.

Nlattmsnn Sl Oo., Ws6snswil
Fabrik eheln.-pharm. Präparats.

Brner Uuseums-botteriv.
Xum Ouu eines Uistei'iseden Vluseums in tVIlllorf werden 80,000

1.086 N 1 Öl'. mit faiZenciem ÄednnA8pinn nnsKepseden. üi'8le ^retker
10,000, 5000, 2000, làà. 5. ^àl 1761 "ki etkei-. Der Ze-

snmte Oosverknnf nnä Versnnd ist k'i'Su Linins NIsììen, I'ilinle
iilîiloi'î, üdertrnZen. Ois 1.086 können in nilen Kreisen dsslens
empkokien werden. LewilliZt vom d. KsZ.-Knt des Kts. Hin. — 8.
On nnr 80.000 Oo8e nusZeAsden wsi'den und ein grosser leil der-
seiden sedon vorverknult ist, so wird clie ^iednnZ dnlà erkoiZen können.

fOl« el»»s ?v»»»»lll« ,<?»» lüv,va,/»»«»t«»t?»»»ci
clve« /fàclsv»» »»»»l sl»»e»»l fâbvlàbs»» M»»b?o»»»»»»s»»

vo» 7K00 O>. b«» M»»lev ?»»»cl M«»»»»As»»^sv â»»»â-
iit»,A a»»ss?»lcc>»,»»»»«»» vsv»»»«^, sslMt Ovl. /cêa fVleclsvsv,
volina!« Oovslâevl»» Äs»» lbavNaaà/»«»» S«»««-
balla»»ilss«!l»»»le, «n/ Sva»»«l /abv«la»»M Ae»a»»»»»»«llev
>à»»Aabs»» »»»»cl z,v«/cl»sc:l» clavcbs/s/ll/tvlsv S«»«»-
l»all»»»»M«b»telsel« t», »^»>s»' de»-etê« à „à
e»»«<!/t»e»te»te»t ^lâ»»»/e.' Dle às M<tsêst«»»^es.

bilttA «tnÄ s/uê s,t lebe»». Ml ei»»e»»» »>à-
»eSâe»»ll»ebe»t Spelsesellel »»ed»l e»»z>»'oble»» ^îe«ez»le»».

sebân,k sedi»»»«le»»e lîûâle»»», ^esee»» ^V»e»s
»»?»»» l^»°. l. SO bel»°Äx?t, ve^âe»»? »» «lle» l^a»»»»liv»t,
»z>eetell «be»» à eoloâe»» »»»il be»tt»»«,Keb«e»t,êe»t
röe^le»i» âe »eeilesle r«»'b»'eà»»M. /c«»»»» »»»^
«ei»-«î viel Knle» »li/le„. besieâe»» àveb <l,e
WvpeÄilio»» »lev ,,Sâ»vei«ev ?v«i»e»t-^e»l»»»tj/" »»»

8l. Salle»». /ZS8«

?iîUinksuvkî. II
l'sils IImsn srKsd. init. clnss iek von àsr lisÍAUNA ^NITI ràksn vollstnnöiA

ìzskrsit din. Lsitàsin ià clie mir von INnsn verorànets ivur clurek^sinnekt, links
iek kein VsrlnnAön insln- nnoN KsislÍKsn Ostrnàsu nncl koininl es inir nivkt
mekv in clen 8inn, in ein >Vi»islnnis /u Kslisn. Der OessIOelnOt lnclbsr inu8S iolc
?nr Lsltsnksit ein OIss IZisr trinken, ciaok knàs iek keinen Ossolnnsek inekr
cìnrnn. Ois tkiikere Osiclsnsediiiì ^nin Orinksn ist A-cnî! vsrsodvvnnclsn, cvoriibsr
ied sskr Kliiekliek din. led knnn Idr dried. OrunksuelN-llsilverlirdren, àns Isiàt
init nncl olins ^VÌ88gn anKsvvnnclt >vsrclsn knnn, nllen Irinksrn nncl deren On-
milisn nls prodnt und nnsedìidl. siuxt'sdlsn. tliininel, klr. Oels, i. Làlssisn, d. Okt.
1903. llsrin. Leilönlsld. stellendes. eilend. l^Âinensuntsrsolìrilt d.
Ilerin. Làont'elcl in (liminel dsxl-ìudÌAt! Oinnnel, l. Okt. 1903, der Osineinds-
vorstnncl: ülsn^eI."'WF ^.drprivaipoliklinik ldsrus, Iviràstr. 105, lilaru8. P2300

Kà nie nus keieen
okng vurkgri^s lllic^vnstìlrknnx

clnrck sins krìikti^g

iVlohlsUPPS

Mck einmaligem Vereueds
^virà clisses gesunde dlllÍAS

lNZ'>l'ix> und dscznems PM
Volksnahrungslliittsl

ndsàt unsntdokrllck!
!u iisulen in à 8pelöl'ei!länll!ungön.

dê»

1HiAvi,jxv»viieIis)
ô lvllo trnndsn, lrnnko, ^n Or. 2.50

10 d.
ô Okrsiàe „ „ 2.30
S „ ^rünv reißen „ „ „ 2.SN

scliön und reinlià verpaekt
10 lvilo Ante Ivnstnnisn /.u Or. 2.80

dsi ^rvssern NexiiKrgii ssdr dilIÍA
versendet

AI. I.nnàcvirt
3350i llsveseo del kugsno.

^Kencliàliiieliei'.ll'.k
klli g-lllMeiker u. kesedàleute.

dsupibuvli.prnktisàsin-
Astsilt k^r. 2.50

lournsl-lsgsbuvli „ 2.—
lissssbuvli init netter

OintsilunK „1.50
fskturenbuvli, ûkersiàt-

lied sin^srlclltst „ 1.80
Versende nils 4 lZnàsr stntt

^u fr. 7.80 iîu nur fr. 6.—.

kopierbüvlier fr. 1. 80.
Kesslisftsbüolivr und Lsrnets in

iedsr Orösss n. Oinsutur liefert
sànell und dilli^ «Orsiss uul
VerlunASn) W81

Sodi'sllzlzilczdsrks.lzrik
A.. l^isâSi'hàusSi'

<»i«i><i>,i>.

0ss IZncd: Ì287S

>1

Vsrsckleimung der Vsrdsuungsorgsne, Unter-
leibsbescticvercisn und deren folgen" vird
suk tVcineoN Icoetenive Ubergendt von I. F.
V. in KIej.t« (tlolstein).Lose

SîaiVîîkvaîei' in 2ug
versendet à 1 Or. (Oistsn à 20 Ots.i

Das WptWkveMM-vkMi

Onnpttrskker 30,000 nncl 15,000 Or.
àk 10 sin Oràtislos. PlZti)

Hsînsîe nîvkî
odns I»r. Ileiî»». ülbvr «Uv
Ulk«, init 39 itlintonnsàen lüldern,
Orels 2 fr., Or l.ecvitt, It«^vt>»üi>
liNNK «1. IL»I»«!«I Oreis L Or
sslssöll?.n linden. Vsrsnnd verscddossen
ànràXvà'lvjx's Verlnxin Ou^srn.

^.dnsdrnsrn beider IVerks
liefere xrnti« „vis sekmeri?- und
Ksfllbrlosv OntbindllllL der Ornusn"
(prsisKekröntss IVerk). W31

Image lINli Slîwkll. lisilgMiisztik.
Osr Vlntsrssiokiistv dssdrt sied disnrit, srssdsnst s.r»2ti2sissll,

âs.ss sr Kr»i»àU«l»«i» llntsrriokt In âsr Isobnik âsr rns.n. lVls.sss.se
lSzrstsrn Or. IVlàssr), sowie in sodwàâ. ^sils^rnns-stik erteilt, dlàs-
siZs Oeâinsnnssn i âool» wsrâsn nnr wlrkliod ksdixe Svknlsr nncl
Zodnlsrinnon s.nssnornrnsn. Sstt. lknrnslànnssn Asrns sswàrtlssnâ,
-slelins 119011 ^oods.odtnnssvoI1
Woltttnlttvi» (kodsnis)

0t. ^PPVN2SII ^.-Rd. /zracl. ^osc/a/i^l /ü> Tlf-r^as's ll. ^cli!»scl.

dio Produkte der Schweiß.Lretziel-
uud Twiedack-I^ahrik Oh. Singer,

Basel, uock nicht keimt,

tllt Fllt
siumal viueu KIsiusn Versuch

2u msoheu.

^ingens^ »zfgien. 2«ieksv>l
Ilueutdehrück k. Binder, Xrauko,
Wöchueriuueu, ^lagsulvideuds.

Beste Zugade sium l'hev, BaM usw.
lilvîne SsI^d«eî-«Ii

Lciite Ka8>er I.ecl<krli.
Lämtlichs Brodukte siud lauge

Haltkar I

A.u Orten, wo keine Dépôts, ver-
langen 8is direkte Zusendung und

Breislists. ^2923

s /eàste
oarsutisi'd

leine!

silsnzlknjett

nnolr für
selmsà iâsgkn

IkilîKt

vevllsuliek î

kî. IVIulisod, filiizàîô 14, 8t. Lallen. Iiililpti>i«àk>llx« k. à. 8àd.



Sdjtoetfer Jrauen-Jethfflg - glätter fffr &e i IjâugttcQen Rretg

s Pensionat-& Crstlin,

Ausstattungen
komplet oder teilweise liefern wir in sorgfältigster Ausführung, vom

Einfachen bis Hocheleganten, äusserst vorteilhaft

Moser & Cie., zur Trülle, Zürich I.
Besteingerichtete Wäschefabrik in Seebach, [327.9

eigene Hand- and Maschinen-Stickerei.

Illustr. Katalog gratis. Auf Verlangen Special-
Aufstellungen.

Dr WANDER S MALZEXTRAKTE
AO JAHRE ERFOLG

Chemisch rein, gegen Husten, Hals- und Brustkatarrhe Fr. 1. 30
Mit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungenschwindsucht 2. —
Mit Jodeisen, gegen Skrophulose, bester Leberthranersatz „ 1. 40
Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1. 40
Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Erwachsene 1. 50
Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder 1. 40

Neu! Ovo-Maltine. Natürliche Kraftnahrung f. Nervöse,
geistig und körperlich Erschöpfte, Blutarme, Magenleidende etc. „ 1. 75

Dr- Wander's Malzzucker und Malzbonbons.
Rühmlichst bekannte Hustenmittol, noch von keiner Imitation erreicht. — UeberaU käuflich.

DI VA-
Petroleum-
Glühlicht

DI V A-

Petroleum-
Gas-Ofen

y/AS IST DIVA-
a) Unsor neuer |jDivac'-Brenner lost das Problem des Petroleum-Glüh-

lichts vollständig, denn Blaken und Russen ist jetzt ausgeschlossen. Passt auf
jede vorhandene Petroleumlampe. Leuchtkraft 70—80 Kerzen ; Petroleumverbrauch
ca. 1 Pfund pro Stunde. Preis des kompletten Diva-Brenners mit Dauerstrumpf
und Cylinder Mark 7.50. Auf unsere Gefahr und Kosten versenden wir den Brenner
franko an jedermann ohne Kaufzwang zunächst zum probeweisen Gebrauch auf
5 Tage.

b) Auch unseren neuesten, mit reiner Blaufïamme brennenden, transportablen
Diva-PetroleumaGas-Heiz-Ofen versenden wir auf 5 Tage zur Probe.
Es ist dies der einzige Petroleumofen, der wegen seiner Heizkraft und Geiuch-
losigkeit auf der Fachausstellung des Verbandes deutscher Klempner-Innungen zu
Berlin 1904 mit dem Ehrendiplom ausgezeichnet wurde. Garantie für völlige Ge-
ruchlosigrkeit. Preis mit blauschwarzem Stahlmantel, Messingbassin und
Nickelgarnitur Mark 27.—. Auch hochfein emailliert vorrätig. Solvente Wiederverkäufer,
event, zum Alleinverkauf, wollen sich baldigst melden. [3334

Nermann Nurwitz Co., Berlin 6 Stralauerstrasse 56.

Patent. Stahlguss- Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — General-Dépôt bei [2940

DebrunneivHochreutiner & Cie., Eisenhandlung

St. Gallen und Weinfelden.

Schwerhörigkeit
£854] Ich bestätige gerne, dass Sie meine 60jährige Mutter durch briefl.
Behandlung von Schwerhörigkeit und Ohrensausen befreit haben.
Diese glückliche Kur bat bei allen, denen der Fall bekannt war, Zutrauen
in Ihre Behandlungsweise erweckt und dürfen Sie auf weitere Kundsame
aus hiesiger Gegend zählen. Eiken, Kt. Aargau, 28. Sept. 1902. Martin Schwarb,
Burkhards. Die Echtheit dieser Unterschrift bezeugt: Eiken, 28. Sept.
1802. Jegge, Gmdam. Adr. : Privatpoliklinik Glai us, Kirchstr. 405, Glarus.

Chocolat & Cacao

[3272

Is.r ä ftigenund

feinsehmeekenden

Koch - Chocoladen

in Pulverform.
Rascheste Kochbereitung.

£Li. Verlangen Sie unsern Catalog gratis und franko. ?.5>

Direkt vom Fabrikant zum Käufer.
Auf 10 Monate Kredit. Innovation

mit einigen Centimes pro Tag.

Fr. 40 Fr. 45
Eine verlorene Minute wird nie wieder

eingeholt und viele haben das Glück nicht
erlangt, weil sie diesen Augenblick
unrichtig angewendet haben. — Es ist
in heutiger Zeit absolut notwendig, dass
man immer genau die Zeit weiss, aber
eine gute Uhr ist eben teuer, besonders
wenn sie durch die Hände mehrerer
Unterhändler geht. — Indem Sie sich
direkt an uns wenden, haben Sie den
Vorteil, eine gute, schöne Uhr zu sehr
niedrigem Preise, mit 5-jährig:er
Garantie, bei Einsendung von Fr. 5. —,
neb9t Angabe der genauen Adresse, franko
sofort zu erhalten.

Wir senden Ihnen eino Uhr, wie
nebenstehende Abbildung, Lepine mit
doppelter Schale, Silber 800, Remontoir
mit is Steinen. — Hnkerbemmung nicht
magnetisch, doppolte Hebescheibe. Genaue
Regulierung, prächtige Dekoration, mit einem
Wort: „Das Vollkommenste, das
existiert." Nach 8-tägiger Probezeit
wollen Sie uns gefl. benachrichtigen, und
werden wir jeweilen am 1. eines jeden
Monats einen Teilbetrag von Fr. 4. —

per Nachnahme erheben, wenn Sie nicht
vorziehen, den Betrag mit Fr. 35. — in
bar per Mandat einzusenden. (Bei Barzahlung Fr. 5.— Rabatt.) Sind Sie mit der
Uhr nicht zufrieden, können Sie dieselbe zurücksenden und der einbezahlte
Betrag wird Ihnen sofort zurückerstattet. Die grossen Vorteile unseres neuen
Systems sind: 8 Tag:« Frobezeit, 10 Monate Kreilit und 5 Jahre Garantie.

RECORBET & Cie., Uhrenfabrik, La Chaux-de-Fonds.
Grosse Auswahl Damenuhren. [3iB6

W Tüchtige und ernste Agenten werden gesucht. "Vi
Gefl. den Namen der Zeitung angeben. Verlangen Sie unsern Catalog gratis und franko.

Dauernd
auf Jahre, wahrt nur

Parketol
(gesetzlich geschützt)

dem Fussboden sein gutes Aussehen.
Glanz ohne Glätte. Feucht wischbar.

*F Kein Blochen. "WE
Gelblich Fr.4.—, farblos Fr 4 50.

Verkaufsstellen :
St. Gallen : Schlatter & Co. d
Winterthur : Gebr. Quidort.
Zürich: H« Volkart & Co., Marktg.

A von Büren, Linthescherpl.
(Weitere folgen.)

Parketol ist nicht zu ver-
wechseln mit Nachahmungen, welche
unter ähnlich lautenden Namen
angeboten werden. [3026

LOSE
vom Stadttlieater in Zng
versendet zu 1 Fr. und Listen zu 20 Cts.
das grosse Loseversand-Depot Fran
Hirzel-Spöri, Zog. Haupttreffer
30,000 und 15,000 Fr. Auf 10 ein
Gratis-Los. [3353

Die Broschüre :

„Das unreine 31ni
und seine Reinigung mittelst inner¬

licher Sauerstoffzufuhr"
versendet gratis £. R.Hofmann,
Institut für Naturheilkunde, Bott-
mingermülile bei Basel. [3159

jRELlABLf"
besïer Pelrol-Gasherd

der MUs«w,art

I f

Prospekte mit Preisangabe versendet
•TOsa] J. O. Meister
Zürich, 35 Merkurstrasse 35.

Probe -Exemplare
der „Schweizer Frauen-Zeitung" werden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt.

Sirolin
Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtes Mittel bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen der Atmungsorgane,
wie Chronische Bronchitis, Keuchhusten, und namentlich

auch in der Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.

Hebt den Appetit und das Körpergewicht, beseitigt Husten und Auswurf, bringt den

Nachtschweiss zum Verschwinden,
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

Ist in den Apotheken zum Preise von Fr. 4. — per Flasche erhältlich.
Man achte darauf, dass jede Flasche mit untenstehender Firma versehen ist.

F. Hoffmann - La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Basel.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter Mr dr i häuslichen Nrei»

^ s/v/à

/c««ip/<0 oc/er lei/ive/se Zie/b//! iv,> à- so?'A/ciZZ/c/sZer ^!!«/ii/iru,!c/. !>om
/.'//,/bc/«v! bis //orbe/ec/uu/eu. îo»°teàa/t

Mosei' cö Oie., â /.
Ht-zZà!Ae?'/c'/îZc'/c> IDusebc'/u/uZ/c /,! Ziee/iue/!. ^êc.0

e/c/eue //»,!</- k»it/ àsr/!/?îe?î-1>//<7cc>rc'Z.

/àtr. /îs/â/o^ Z>Z//S. ^ìuL S/)6<?2Ki-

0' vx«orit 8 mlü?Lxi«xxir

Ckemiseb rein, KSASN Husten, Huis- uncl Lrustkatarrbs Xr. 1. 3lZ
lliit Kreosot, Krvsstsr XrtolK bei DuuKsnsebvvinclsuàt 2> —
lilit loàeisen, ^SASn Skropbulose, bester Dsbsrtbransrsà „ 1. 40
lilii balkpliosptist, bestes Xäbrmittsl für knoebeusolivvaobe Xincisr ^ 1. 40
Uit Casoara, reimlosestes ^.bfükrmittsl für Xiuclsr uuà Xrvvaàseus 1. 50
lilii Santonin, vorlreftliàss IVurmmittsl tur Xiuclsr 1. 40

Veil! D V0-)IiiIiilie. Xatiirliàe XraltnabruuK b Xervöse,
KöistiA uucl korpsrlià Xrsàopfte, Dlutarme, NaKenIeiclsnàe ste. „ 1. 75

Dr. VVuiiàà Naliiiiuelivr uiul Niìlàndon«. "^WE
Kiikmliobst bekannte Dustsnmittol, nvob von Kölner Imitation erreiobt. — ilsbsrali käukiiok.

VIV«.
pewoleum-
kliiklîvkt

0IV»-
peinoleum-

lZssvken

V//KS IS1- L»IV^
a) I'nsvr neuer ââ-knennen löst clas Erodiern 6es Retroleum-kiflUK-

liokts vollstlinclis, 6enu Llakvu und Russen ist z'etst aus^ssoblossen. Rasst auk
l'ecls vorban6ene Retroleumlampe. Veuobtkrakt 70—80 Xersen; Retroleumverbrauek

S l^ase.

Oîvs»?eî vleum»kss»^e> »Oßen versenden vir auk s ^gA6 de.
bls ist 6ies 6er einsii^e Rstroieumoken, 6sr vexen 3eiuvr kleisikrakt un6 0eluob-
losiskeit auk 6er Raobausstsllun^ 6es Verl»an6es 6eutsober Rlempner-Inuuuxen ^u
Rerlin 190-t mit clem Rbrvn6iplom aus^o^eiobuer vur6e. (Garantie kür völlig«
ruet»I«»»txkeit Rreis mit blausobvar^em Stablmautei. Nsssin^bassin un6 Kiokel-
Garnitur Nark 27.—. àob boobksin emailliert vorrätig. Solvente Wie6ervorkäuker,
event. 2um ^.llvinvsrkauk, sollen siob dal6isst melcleu. >3334

Ziermann Zlurmit? ^ Lo.. Zerlin L.. ZtràÂrszze se.

?àt, 8lAlilgu88^K0clige8cIiii'i'e

bieten sexenüber üsn emaillierten inkol^e ibrer »u»»ei'tt>'«î«ntNvI»«i» Oauerbaktiâsit
und Villixkeit ^vs3sntlioks Vorteile: 63 erkorüern solebe keine Vsr^innun^ unü roeten
niernals. — (-lsneral-vspot bei ^940

lUelzvurzrzei'r-IIoOlri'eutiirSr Sc Ois., kisellliMàz
8t. t.iìllt» unà >Vì î»f« I<I« »>.

SvkHNssvi'kûi'îglCeîî
iss4^ là bsstûtÎAS Kerne, ciuss Lie ursine ôvjûbrÍKS àttsr cìureb bristi. Le-
bunànK von 8«ii^vtilii»ii«xX. it uncl <itil « ii!«!>ii>»» ii bstrsit bubsn.
Diese Alûàliàe Xur but bei uilsn, àenen clsr Dull bekannt war, Zutrauen
in Ibre LsbunàlunAS^vsise ervvsekt uncl àurten 8is uut weitere Xunclsuncs
uns bissÌKer (lsAônà mâblsNâ Xiksn, Xt> ^curKuu, 28> 8spt^ 1902. Nurtin Là^vurb,
Lurkburàs. Dis Xàtbsit àisssr Dntsrsàritt bemeu^t: Xiken, 28. 8sxt
1302. lsKAS, Drnàuin. "WE Zlcàr : privsipoliklinik KIs, us, Xiràstr. 405, KIsrus.

Llioàl s (tilllv
s3272

à i ^ ^
uncl

fàsekmsekenà

jloek'àoeàn
in k'tiIvsrkOi'in.

lî-asebests XoelibersitunK.

^ Vvi-isngen Sie unsenn vsîslog gnsîïs un«> îesnko. ?.<?>

virât vc>na Fabrikant 2una I^âìitSr.
Alls !l! »illlNStk llkklllt. Innovation

mit einigen Centimes pro HuK.

40 fn. 4S
lZine verlorene Minute ^vircl nie ^viecler

einxebolt uncl viele baben tlas (rlUok niobt
erlangt, ^veil sis <lie3sn ^.usenbliek
unriobtis an^v^venclet baben. — à Ì3t
in beutiser Tvit adeolut notwencli?, «lass

man immer Senau clie 2eit v^si83, aber
eins Autv tlbr ist eben teuer, besonders
^venn sie clurob âis kl'âncle melirerer
Ilnterbäncllsr ^ebt- — Inclem Sie siob
«Nrslit »i» »n» ^vsnüen, baben Sie cleu
Vorteil, eine snte, sebonv I/br 2u sebr
nieclrisem kreise, >»tt »»jäki'jKe»'

bei lZinsenclunx von I'r. S. —,
nebst ^.NKabe cler s^nausn ^cclrssse, kranko
sokort 2u erbalten.

V7ir senclen Ibnsn eine Ilbr, vie
nebenstebencle ^.dbilclun^, k-epins mit
cloppslter Sobale, Silber 800, Remontoir
mit IS Steinen. — Rnkerkemmung nickt
magnetised. cloppvlte Ilebssobeibs. genaue
Regulierung, prâektige vekoration. mit einem
Wort: ,.!>»« V«III^,>ir>»»vi»»t«, «!»?»

vxt-ttei't.'è Xaob 8-t'âKÌxer Rrobe^eit
vollen Sie uns s^kl- benaebriobti^vn, uncl
verclen vir ^'evsilen am 1. eines jsclen
Nonats einen VeilbetraK von I'r. 4. —

per l>laebnabmo erbeben, venn Sie niebt
Vorlieben, clen Retrax mit t'r. 2.?. — in
bar per ^lanclat vinöusenclen. (Roi Rar^ablun^? Rr. 5.— Rabatt.) Sincl Sie mit 6er
Ilbr niobt 2ukrio6en, können Sie cliesolbe ziurüokssnöen un6 6er einbesiablto Re-
tras vir6 Ibnen sokort isurUokorstattvt. Die grossen Vorteile unseres neuen
Systems sin6 8 10 nn«t 4»H»rv

KL00KLL7' & Lie., IldrsiMrilc, ba 0 baux-Äe-k'olllls.
ki»osso Itus«sI»I vamonuknon.

AM" HiiebtiAS urrâ srrcsts ^.^sutsr» "cvsràori Aosriobt. "ME
ösH Ils» liäme» lisl" Zàiig sngsdsn. Verlangen 8ie unsern Catalog gratis unii franko.

USUS^NII

?ai7lkvto1
(geset^licb gesebàt)

6em Russbo6en sein sutes ^.ussebvn.
Klanm oline kiläiie. fsuebi visobbar.

N»?" liein Moolien. ME
QsIdliObi l^r-.4.—, fandlos k?n 4 50.

8t. «»lien: Soblattsr <d Oo. 6
Wtuteirtltiir: 0ebr. Huiclort.
Zkitrivt» : R. Volkart (lo., Narktx.

^ von Rürvn, kiintbesoberpl.
(Weitere kolken.)

Rarketol ist niobt su ver-
veokseln mit I>laokakmun^en, veloke
unter äbnliob Iauten6on l>lamen anse-
boten verclen. (3026

».osc
vom !Sà«ZttI»ei»t«r KI» vsr
ssnclst mn 1 Dr. uuà Distsn mu 20 L!ts.
clas grosse Dossversancl-Dspoi I'r»»»
Niixel ^ipiii i, XllLZ» Haupttreffer
30,000 uuà 15,000 Xr. àk 10 eiu
Kratis-Dos.

Die Lrosàiìrs:

„Las «nràe Slut
uuà seine Xsiui^un^ mittelst inner-

lieber LauerstvXmnknbr"
verseuäst xratis ü. ItHotii»»»»»»,
Institut für Xaturbsilkunàs, Itvtt-
i»ii»Kei'ii»iiI»I« bei Dasei. s3159

be8l'ei''?el's'o>"ÜZ5ties'cj

UWeS°^^

D ss WWM i

Rrospekte mit Rreisangabs vsrsvn6et

35 ivlsr-kui'sir'nsss 35.

Ilxt iiipliti t
6sr „Sobvsi^er Rrauen-Tsitunx" verüsn auk
Verlangen ^erns gratis u. kranko 2Uj?esan6t.

I-ungvnknsnkkeiten, Kstsnnksn lien ^îmungsongsnv,
^ Oki»onïsvke knonvkîtïs, Keuvkkusìvn, à »m d

d w à kevonvslesven? nsvk Insluvnzcs o n

Debt àsn V»»K><ct ïl unà às lli<>i ^»« ^^< >v ï<D> < bvssitist I « uuà V Ils.wic.t. drin«t àsn
i> îl<ct> >>> > < i w iixl.cii.

VbÄ cvegen seines angenekmen lZerueNs unà Kesebmscks aucb von àsn liinàsrn gerne genommen.
Ist in <ien ápotbekon sum preise von Xr. -t. — per Xlsscbo orbìiltliob.

AI»« »vlitv t. <K»ss j«'«Ie K mit imIeiisI«I»eii«I.r t tri»» ist
?» aokkinsni« » Z.S koeke s vîe., Obsm Xabrik, vssel.



Pün Sie HemePelf
©teîisîiEiligf irr 3^tori{tr |ritnttt<3titi«g.

©ïfdjeint ont brttten ©oîtntag jebett 3Wottat§.

St. ©allen 9lt. 10. ©ftober 190^

©djloalbe, tooper?

SBeitïjer, Weither
EuS bent 3totben bout SOÎeer.

Sa geïjt nun ber ©turm.
Soin geuerturnt
©djtoang id) micp auf,
Sie glüget ju fpannen,
Hub fliege »on bannen,
©djnetter atê beê SMnbeê üauf.
§örft bu, toie er pfeift?
©pürft bu, mte er betn Södlein greift?

©dftoalbe, moljin?

S3eittjin, Weithin
3RÜ faufenbem Slügel
lieber 28alb unb ©trout,
lieber ©tabt unb Sont,
Heber gelfen unb §ügel
Unb SReer podjtjin,
S5tS idj bei uteinent Eefie bin
3nt fonnigen ©üben
Sei ben Ijopen 9ßpramiben ant 3fit.
Sa§ tfi mein Qiel.
Sa fältfett ber SBtnb fo linb.
Sebe toofjl, liebe® ®inb

Mr Lie Kleine Welt
Grstisbkilagt der Zchweiler FraurU'Zeit»«z.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 1«. Oktober

Schwalbe, woher?

Weither, weither
Aus dem Nolden vom Meer.
Da geht nun der Sturm.
Vom Feuerturm
Schwang ich mich auf,
Die Flügel zu spannen,
Und fliege von dannen,
Schneller als des Windes Lauf.
Hörst du, wie er pfeift?
Spürst du, wie er dein Löcklein greift?

Schwalbe, wohin?

Weithin, weithin!
Mit sausendem Flügel
Ueber Wald und Strom,
Ueber Stadt und Dom,
Neber Felsen und Hügel
Und Meer Hochhin,

Bis ich bei meinem Neste bin
Im sonnigen Süden
Bei den hohen Pyramiden am Nil.
Das ist mein Ziel.
Da säuselt der Wind so lind.
Lebe Wohl, liebes Kind!
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Slcfj ©djmalbe, adj bitt',
Siintm rtticfj mit!

@i baft bu bertrt glügelein?
50 fc^ttiinge bicfj in bie Suft hinein
tlnb lomm' mir mit
Sin ben SRil unb ben Siiger.
®a f^ielft bu mit Meinen Siegerlnaben,
©inb fdjwarj trie bie Stäben,

Unb reiteft fpajieren auf einem Sttger.

girimit ©o lomm' boc^ mit —
51 Sîinb, eg lann mold nidjt fein?
®u ïjàfi fa leihe glügelein,
®iriti! 3m grilling bin idj toteber bier.
Unb menn bir bann glügel getoad)fen finb,
@o fdjmingft bu bid) auf gefc^tuinb.

ffirimit! ®ann nebm' id) bi^ mit.
®ann moHen mir fliegen
Heber ©adjfen unb ißoramern unb Stügen

§od) ï)in, meit fort
3n ben fiitten, ben leud)tenben Siorb.

®a fpietft bu mit Meinen ©eeroffen,
®ie baben golbene gloffen.
®a reüft bu auf einem meifjen ©d)h>an,

®er fdjaulett mie ein ©ilbertaljn
Sluf bem blauen O^ean.

3iri—jri—äri—jri
3lbe! SBofrab ßigcuOvobt.

<»

0 Heb, $o lang au lieben Kannst

Kätlje, fdjon reifefertig? ®a Ijafi ®u ®id) ja mit bem 2Iuf
räumen feljr beeilt!" SJÎtt biefen SBorten empfing grau ®oïtor

SBalier it>re eben in baê SBoljnjimmer tretenbe ®od)ter. „ÏBillfi ®u
fd)on fo geitig nad) Saitenberg lommen?"

„Stein, Witterten, baê nid)t," ermiberte ba§ junge SJiäbdjen, ju
iljr tretenb, „aber mit ®einer ©rlaubniis mödjte id) gern ben SBeg

über ben gidfenberg nehmen; er ift moljl nun eine Ijatbe ©tunbe
meiter, boci) ber heutige Storgen ift fo Ijerrltd), unb über bie ipölje
geljt eg fid) meit fdjihter, alë auf ber ftaubigen ©irafje. Stidf maljr,
id) barf?"

7-4 —

Ach Schwalbe, ach bitt',
Nimm Mich mit!

Ei hast du denn Flügelein?
So schwinge dich in die Luft hinein
And komm' nur mit
An den Nil und den Niger.
Da spielst du mit kleinen Negerknaben,
Sind schwarz wie die Raben,
Und reitest spazieren auf einem Tiger.
Ziriwit! So komm' doch mit! —
Ei Kiüd, es kann Wohl nicht sein?
Du hast ja keitw Flügelein,
Tirtli! Im Frühling bin ich wieder hier.
Und wenn dir dann Flügel gewachsen sind,
So schwingst du dich auf geschwind.

Ziriwit! Dann nehm' ich dich mit.
Dann wollen wir fliegen
Ueber Sachsen und Pommern und Rügen
Hoch hin, weit fort
In den stillen, den leuchtenden Nord.
Da spielst du mit kleinen Seerossen,

Die haben goldene Flossen.

Da reitst du auf einem weißen Schwan,
Der schaukelt wie ein Silberkahn
Auf dem blauen Ozean.

Ziri—zri—zri—zri
Ade! Wolrad Eigeubvodt.

0 lieb. so lang au lieben kannst!

Käthe, schon reisefertig? Da hast Du Dich ja mit dem Auf-
MiW räumen sehr beeilt!" Mit diesen Worten empfing Frau Doktor
Walter ihre eben in das Wohnzimmer tretende Tochter. „Willst Du
schon so zeitig nach Kaltenberg kommen?"

„Nein, Mütterchen, das nicht," erwiderte das junge Mädchen, zu
ihr tretend, „aber mit Deiner Erlaubnis möchte ich gern den Weg
über den Fichtenberg nehmen; er ist wohl nun eine halbe Stunde
weiter, doch der heutige Morgen ist so herrlich, und über die Höhe
geht es sich weit schöner, als auf der staubigen Straße. Nicht wahr,
ich darf?"
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„lieber ben Stettenberg?" fragte bie SJtutter prücf. „Set) weifj
bod) nid)t, ob ber SBeg nid)t gu eittfant ift. S8a§ gtaubft ®u, gelip?"
wanbte fie fid) p it)retn ©alten, ber, in eine Rettung beriieft, am
genfter fafj.

„SBaS meinteft ®u? ©ntfctjulbige, bafj id) bie grage überhört,
bie Bettung bringt toid)iige 3tad)rid)ten bon ber Sonferenj," berfejjte
®oïtor SBalter, bout Statte auffehenb.

„Satte gept nad) Sattenberg, um ber $ante bie Slrpeien ju
überbringen, bie ®u für biefetbe bereitet haft; fie will ben SBeg über
gieptenberg einfctjlagen," berichtete feine grau.

„Std), immer p!" entgegnete ber Sater, „ber SBeg iftpr ©oiitiuer§=
jeit belebt genug, unb Sâtpe ift tein ïteineê Sinb mel)r."

„9tun, tnenn e§ bem Sater red)t ift, meinetwegen," gewährte bie

IDÎutter; „unb t)öre, Sätl)d)en, ®u braudjft ®id) mit ber §eimlehr
nicht p beeilen, ber Steinte ift e§ gewifj redjt, wenn ®u ihr einige
Beit @efeïïfd)aft teifteft, unb ®u bermeibeft auf bem Stücfwege bie

größte £if;e."
„®ante, SDlütterctjen," jubette Sätte. ,,®aê wirb tente ein terr=

tidjer Spaziergang!"
®ie Stutter unterbrad) .fie: „SBeifft ®u nid)t, Wo Suife mit ben

Sungen fteeft Sd) tjabe fie feit bem grütftüd nicht gefeten unb muff
il)r nod) einen Stuftrag geben, ehe fie einlaufen geht-"

„@ie bürften Wott alte mit ben StadjbarSfinbern im ©arten fein,"
meinte Sätte. „Set Witt gleich na<h if)nen fe^en unb Suife herauf«
fdjiclen; Wenn Dtto babei ift, gibt'S fo nur Wieber bumme ©treidje."

„@i, ei, wetd)e SBürbe in fotd)' fiebenjetnjatrigem fßerfönd)en
fteett!" neette ber Sater bie fid) eilig ©ntfernenbe.

Satte fdjritt bem ©arten p. ,,S« Welchem SBinlel fteefen bie

Sobotbe eigenttid)?" fagte fie p fid) felbft. „Set gïctrtbe gar,, fie finb
an mein iptä^djen geraten. SBa§ fie nur Wieber toben mögen?" futr
fie fort, bie 3tid)tmtg einfd)tagenb, anS weither fie bie Stimmen bernahnt.

gröttid)e§ Sacpen begrüßte fie, atê fie an ber be§eid)jieten ©teile
anlangte.

„@ut, Sätte, baff ®u fommft!" rief ihr Sruber grip entgegen.
„SBir wollten ®id) fd)on toten, um ®ir bie Ueberrafcpung p geigen."

Steugierig trat bie Stngerebete näher. Unter ber mächtigen BwittingS=
buche, Welthe ben |ntget Irönte, war bon gefd)icften tpänben eine jier=
ïid)e ÏRooëbanî errichtet: bie Erfüllung eines bon Sätte lang ge=

hegten SBunfcpeê; boch barüber prangte eine Stafet, bie in abfd)eulid)
groffen Sud)ftaben bie Snfdjrift „Sactfifcpcpenê Stute" trug.

Sätte ïannte ben Urheber biefer grebeltpat nur p Wohl, unb
Stränen ber Empörung traten ihr in bie Singen. SlHein, fie faffte fich
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„Ueber den Fichtenberg?" fragte die Mutter zurück. „Ich weiß
doch nicht, ob der Weg nicht zu einsam ist. Was glaubst Du, Felix?"
wandte sie sich zu ihrem Gatten, der, in eine Zeitung vertieft, am
Fenster saß.

„Was meintest Du? Entschuldige, daß ich die Frage überhört,
die Zeitung bringt wichtige Nachrichten von der Konferenz," versetzte
Doktor Walter, vom Blatte aufsehend.

„Käthe geht nach Kaltenberg, um der Tante die Arzneien zu
überbringen, die Du für dieselbe bereitet hast; sie will den Weg über
Fichtenberg einschlagen," berichtete seine Frau.

„Ach, immer zu!" entgegnete der Vater, „der Weg ist zur Sommerszeit

belebt genug, und Käthe ist kein kleines Kind mehr."
„Nun, wenn es dem Vater recht ist, meinetwegen," gewährte die

Mutter; „und höre, Käthchen, Du brauchst Dich mit der Heimkehr
nicht zu beeilen, der Tante ist es gewiß recht, wenn Du ihr einige
Zeit Gesellschaft leistest, und Du vermeidest auf dem Rückwege die

größte Hitze."
„Danke, Mütterchen," jubelte Käthe. „Das wird heute ein

herrlicher Spaziergang!"
Die Mutter unterbrach sie: „Weißt Du nicht, wo Luise mit den

Jungen steckt? Ich habe sie seit dem Frühstück nicht gesehen und muß
ihr noch einen Auftrag geben, ehe sie einkaufen geht."

„Sie dürften wohl alle mit den Nachbarskindern im Garten sein,"
meinte Käthe. „Ich will gleich nach ihnen sehen und Luise
heraufschicken; wenn Otto dabei ist, gibt's so nur wieder dumme Streiche."

„Ei, ei, welche Würde in solch' siebenzehnjährigem Persönchen
steckt!" neckte der Vater die sich eilig Entfernende.

Käthe schritt dem Garten zu. „In welchem Winkel stecken die

Kobolde eigentlich?" sagte sie zu sich selbst. „Ich glaube gar,, sie sind
an mein Plätzchen geraten. Was sie nur wieder haben mögen?" fuhr
sie fort, die Richtung einschlagend, aus welcher sie die Stimmen vernahm.

Fröhliches Lachen begrüßte sie, als sie an der bezeichneten Stelle
anlangte.

„Gut, Käthe, daß Du kommst!" rief ihr Bruder Fritz entgegen.
„Wir wollten Dich schon holen, um Dir die Ueberraschung zu zeigen."

Neugierig trat die Angeredete näher. Unter der mächtigen Zwillingsbuche,

welche den Hügel krönte, war von geschickten Händen eine

zierliche Moosbank errichtet: die Erfüllung eines von Käthe lang
gehegten Wunsches; doch darüber prangte eine Tafel, die in abscheulich

großen Buchstaben die Inschrift „Backfischchens Ruhe" trug.
Käthe kannte den Urheber dieser Frevelthat nur zu Wohl, und

Tränen der Empörung traten ihr in die Augen. Allein, sie faßte sich
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reifd), als fie bie ïacpenben ©efiipter ber Umgebung fal), uttb obwohl
überzeugt, baff bie Sefcpeerung ipr galt, wanbte fie fid) an bie jüngere
©cpwefter mit ben -SBorten: „@i, Suife, ba fannft ®u ®icp ja bei

Otto beftenS bebanfen; nimm auep meine perjlicpfie ©ratulation!
UebrigenS erwartet ®icp bie SRntter."

®amit breite fie fid) um, unb epe bie anberen fid) boniprer Ser=

blüffung über ben mit fo großer ©eifteSgegenwart abgelegten §ieb
erholen fonnten, war fie in baS §auS prüdgeteprt.

„Snife fornmt gleich, SRutter!" fagte fie, inS Sßopnpnmer tretenb
„@ie ift im ©arten unten. 3d) ober werbe rnid) auf ben 2Beg'mad)en,
um nidjt in bie SRiitagSpipe ju geraten."

„SBaS baft ®n?" fragte grau SBalter, auf bie ©rreguttg ber

Softer aufmerffam geworben, „paft ®n geweint?"
„2lcp, nichts bon Sebeutung, nur eine bon DttoS gewöbnlid)en

SiebenSWürbigleiten."
„SRüfjt ipr beibe benn immer int 3anf fein?" berfetste bie Scatter.

„23ir paben unS je|t niept geganît," entfdjulbigte fid) baS 3Mb=
d)en, „für mid) ift eS jept wirllid) Qût." @ie beugte fid) mit einem

Suff über bie blaffe grau, empfahl fid) bon bent eifrig lefenben Sater
unb ging.

©epon war fie bie ®reppe pinab, als eS ihr einfiel, in ihrem
Limmer baS genfter nid)t gefcploffen ju paben, unb rafd) fdjritt fie
wieber jnrüct. SBie erftaunt aber war fie, am genftertifd)d)en ihren
Sruber Dtto ju fehen, wie er eben in größtem ©ifer in ihrem
lorbe perumtramie.

Sei ihrem plöplicpen ©intriit fuhr er gufammen, würbe berlegen
unb Wollte fid) rafd) entfernen. ®od) bie SeWegung War p paftig;
er blieb hängen unb ein fepöner, blüpenber Stofenftod fiel bom genfter=
breite perab. Satpe fließ einen ©cpredenSruf auS, benn eS war ipr
forgfättig gepflegter Siebling. Slucp ber junge SRann war beftflrjt unb
fagte: „Serjeip', Sätpe, eS ift mir leib! ®aS patte id) niept beabfieptigt."

®ocp Sätpe fap ipn niept an. „Stacp', bafj ®n pinauSfommft !"
fagte fie. „S5?o ®n bift, gibt'S nur Unpeit."

©ie büdte fiep unb laS bie @cperben beS ®opfeS auf, unb Dtto
berließ fcpweigenb baS Limmer. @o fepr baS junge SRübcpen fiep erft
mit bem gortfommen beeilt patte, jept fepien eS gänjlid) baranf ber«

geffen ju paben unb wibmete feine ganje Sorgfalt bem Umfepen ber
ißflanje. Stit Summer fap Sätpe ben ©cpabeit, Welcpen ber gall an=

gerieptet patte; benn meprere Slütenjweige waren gelnidt, nnb bie

Snofpen pingen well unb traurig perab.
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rasch, als sie die lachenden Gesichter der Umgebung sah, und obwohl
überzeugt, daß die Bescheerung ihr galt, wandte sie sich an die jüngere
Schwester mit den -Worten: „Ei, Luise, da kannst Du Dich ja bei

Otto bestens bedanken; nimm auch meine herzlichste Gratulation!
Uebrigens erwartet Dich die Mutter."

Damit drehte sie sich um, und ehe die anderen sich von ihrer
Verblüffung über den mit so großer Geistesgegenwart abgelenkten Hieb
erholen konnten, war sie in das Haus zurückgekehrt.

„Luise kommt gleich, Mutter!" sagte sie, ins Wohnzimmer tretend

„Sie ist im Garten unten. Ich aber werde mich auf den Weg machen,

um nicht in die Mittagshitze zu geraten."
„Was hast Du?" fragte Frau Walter, auf die Erregung der

Tochter aufmerksam geworden, „hast Du geweint?"
„Ach, nichts von Bedeutung, nur eine von Ottos gewöhnlichen

Liebenswürdigkeiten."
„Müßt ihr beide denn immer im Zank sein?" versetzte die Mutter.

„Wir haben uns jetzt nicht gezankt," entschuldigte sich das Mädchen,

„für mich ist es jetzt wirklich Zeit." Sie beugte sich mit einem

Kuß über die blasse Frau, empfahl sich von dem eifrig lesenden Vater
und ging.

Schon war sie die Treppe hinab, als es ihr einfiel, in ihrem
Zimmer das Fenster nicht geschloffen zu haben, und rasch schritt sie

wieder zurück. Wie erstaunt aber war sie, am Fenstertischchen ihren
Bruder Otto zu sehen, wie er eben in größtem Eifer in ihrem
Nähkorbe herumkramte.

Bei ihrem plötzlichen Eintritt fuhr er zusammen, wurde verlegen
und wollte sich rasch entfernen. Doch die Bewegung war zu hastig;
er blieb hängen und ein schöner, blühender Rosenstock fiel vom Fensterbrette

herab. Käthe stieß einen Schreckensruf aus, denn es war ihr
sorgfältig gepflegter Liebling. Auch der junge Mann war bestürzt und
sagte: „Verzeih', Käthe, es ist mir leid! Das hatte ich nicht beabsichtigt."

Doch Käthe sah ihn nicht an. „Mach', daß Du hinauskommst!"
sagte sie. „Wo Du bist, gibt's nur Unheil."

Sie bückte sich und las die Scherben des Topfes auf, und Otto
verließ schweigend das Zimmer. So sehr das junge Mädchen sich erst
mit dem Fortkommen beeilt hatte, jetzt schien es gänzlich darauf
vergessen zu haben und widmete seine ganze Sorgfalt dem Umsetzen der
Pflanze. Mit Kummer sah Käthe den Schaden, welchen der Fall
angerichtet hatte; denn mehrere Blütenzweige waren geknickt, und die

Knospen hingen welk und traurig herab.
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Sfodj tear fie bnbet, ben Stamm aufjubinben, afô grij) eintrat.

„®u, Kctttje," metbete er, „Otto tftfjt ®tcf) bitten, ein menig ju marten,
er möchte ®ir gerne für ®ante gelter etmag mitgeben."

„gätlt mir gar nict)t ein," berfe^te bie ©djmefier unfreunbttdj ;

,,id) t)abe feine Seit!"
„@r ift aber ben Slugenbtict fertig," toanbte ber steine ein.

„Dtto foil mid) in 3îuf)e taffen, id) mag nidjt," entgegnete Scitlje,
unb eingefdjüdjtert entfernte fid) ber Knabe.

®ie ÏRetbung beê Sruberë ^atte fie mieber an ben borfjabeitben

®ang erinnert. iRafd) mufd) fie fid) bie ©rbe bon ben tpänben, natgn

tput unb @ct)irm, fomie ba§ Körbchen mit ben Strjneien unb fäjritt
bem ®ore ju. ©ben moitié fie auf bie ©äffe treten, atS DttoS £>ol)e

©efiatt mieber neben itjr auftauchte. (gortf» folgt.)

fprtefäaße« öev ^Jie6a&ftott.
„pjts" §5 in päbettätotf. 3ibr feib nlfo Stile munter unb

erfreut (Such ber frötjtiäjen gerten. ®ag ift eine fprä^ttge Sîadfridjt ju einer
Seit, mo fonft ber ©dfnuftfen in jeber möglichen gorrn überalt regiert. —
®ag ift ttug, ba| Sbr f° fäfon an ben SßeibnacbtSarbeiten )u fc^affen

beginnet, fo gibt eê teine ungefnribe Sagb unb
teine fftätere Slufregung. — ©erabe fo, tote ®u
mir ©uern greunb S5arrt) 6ef«^reibfi, fo babe ich

mir ein Stilb bon itjnt gemacht. tnüfjt jeben»
faits feft auf ben gitfien ftetjen, trenn er, ben SBeg

binunterfftringenb, ©ucb bei ber §eim!unft ent=

gegenlauft. !gcb babe förmlich ein flugeg fpünb»
d)en gefe^en, non bem man mir fagte, bafs er
am iröorgen früb feinen jungen §errn, einen
Knaben, auf feinem toeiten ©cfjulmeg begleite
unb bann altein mieber beimfebre. Qur Seit ber
©djulftaufe gebe er bann )u bem in einer ganj
anbern ©egenb gelegenen SJtäbcbenfcbulbaug, um
bort in ber greibiertelftunbe mit bem ®ö<ä)ters
cf)en äu fftteten, morauf er toieber beimmarfchtere.
Um 12 Ubr nebnte er mieber ben SBeg ing Knaben«

fdjutbaug, um ben Knaben abzuholen. Sft bag nidjt bocbinteEigent? ïlîan
belontmt orbentlidjen Steffjett, menu ntan bag bübfibe unb ebte ^ünbcben
fiebt. ©einen augjeicbnenben ©cbmuct, bie fiattlidje ©eibenfdjl.eife ant §alg«
banb, oerbient bag Süerdjen rebticb. SieEbicbt, baf; Sfarrt) tlein Sent) auch
begleiten unb abbolen ginge, menn man ibm einigemal ben SBeg mtefe. ®g
ift loobl möglich, bafj ®rt mir mit ber Seit ein folcbeg Kunftfiüif berichten
tannft. — ®ebört Sbt auih je|t nocb m ben ©cbmirntttüögetn? — ®te
SRätfet babt Qb* ganj ridjtig aufgelöft. Stimm ber)Iid)e ®rüfje für StEe unb
für ®tcb htSbefonbere.

^ans p in #6fefbett. ©g freut miih berjlitt), mieber
ein 2eben§)eid)en bon ®ir ju erhalten unb recht froh bin ich, bon ®tr ju
hören, bafj ®ein Unmoblfein nun gehoben ift. ®tt bift jebenfaES ftart im
SBachfen unb bag berührt Kräfte, untfomebr b^tteft ®tt 3tf>f>etit jjaben
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Noch war sie dabei, den Stamm aufzubinden, als Fritz eintrat.

„Du, Käthe," meldete er, „Otto läßt Dich bitten, ein wenig zu warten,
er möchte Dir gerne für Tante Feßler etwas mitgeben."

„Fällt mir gar nicht ein," versetzte die Schwester unfreundlich;
„ich habe keine Zeit!"

„Er ist aber den Augenblick fertig," wandte der Kleine ein.

„Otto soll mich in Ruhe lassen, ich mag nicht," entgegnete Käthe,
und eingeschüchtert entfernte sich der Knabe.

Die Meldung des Bruders hatte sie wieder an den vorhabenden
Gang erinnert. Rasch wusch sie sich die Erde von den Händen, nahm
Hut und Schirm, sowie das Körbchen mit den Arzneien und schritt
dem Tore zu. Eben wollte sie auf die Gasse treten, als Ottos hohe

Gestalt wieder neben ihr auftauchte. (Forts, folgt.)

Mriefkasterr öer Weöaktion.
„Mus" W in ZSädcuswir. Ihr seid also Alle munter und

erfreut Euch der fröhlichen Ferien. Das ist eine prächtige Nachricht zu einer
Zeit, wo sonst der Schnupfen in jeder möglichen Form überall regiert. —
Das ist klug, daß Ihr so früh schon an den Weihnachtsarbeiten zu schaffen

beginnet, so gibt es keine ungesunde Jagd und
keine spätere Aufregung. — Gerade so, wie Du
mir Euern Freund Barry beschreibst, so habe ich

mir ein Bild von ihm gemacht. Ihr müßt jedenfalls

fest auf den Füßen stehen, wenn er, den Weg
hinunterspringend. Euch bei der Heimkunft
entgegenläuft. Ich habe kürzlich ein kluges Hündchen

gesehen, von dem man mir sagte, daß er
am Morgen früh seinen jungen Herrn, einen
Knaben, auf seinem weiten Schulweg begleite
und dann allein wieder heimkehre. Zur Zeit der
Schulpause gehe er dann zu dem in einer ganz
andern Gegend gelegenen Mädchenschulhaus, um
dort in der Freiviertelstunde mit dem Töchterchen

zu spielen, worauf er wieder heimmarschiere.
Um 12 Uhr nehme er wieder den Weg ins

Knabenschulhaus, um den Knaben abzuholen. Ist das nicht hochintelltgent? Man
bekommt ordentlichen Respekt, wenn man das hübsche und edle Hündchen
sieht. Seinen auszeichnenden Schmuck, die stattliche Seidenschleife am Halsband,

verdient das Tierchen redlich. Vielleicht, daß Barry klein Leny auch
begleiten und abholen ginge, wenn man ihm einigemal den Weg wiese. Es
ist wohl möglich, daß Du mir mit der Zeit ein solches Kunststück berichten
kannst. — Gehört Ihr auch jetzt noch zu den Schwimmvögeln? — Die
Rätsel habt Ihr ganz richtig aufgelöst. Nimm herzliche Grüße für Alle und
für Dich insbesondere.

Kans W. in Hbfctden. Es freut mich herzlich, wieder
ein Lebenszeichen von Dir zu erhalten und recht froh bin ich, von Dir zu
hören, daß Dein Unwohlsein nun gehoben ist. Du bist jedenfalls stark im
Wachsen und das verzehrt Kräfte, umsomehr hättest Du Appetit haben
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foffen, um bent Crgoniltmil Sauntatettal jujuftitjren. Set) höre mit be«

fonberem Sergnügen, bafj bie SBidEel unb StbWafbungenSir Wteber jur ®efunb«
tjeit berbolfen haben. ®al finb 3KitteI, bie in folgern gaff nie berfagen, wenn fie
burd) eine träftige ©rnäbrung unb buccfj biet Slufenthalt int greien unter «

fiüjjt Werben. 2Bo bal 2e|tere SSer^ältniffe falber niäft fo aulreibenb ge»
f beben tarnt, all ber gaff e! bertangt, ba mu| mit bera offenen genfter
bei Sadjtl nabgebolfen Werben. ©I ift gut, ba| ®u auf bent Sanbe Wo^nft,
Wo reidflitf) gute Stilb, ©ier, ©ffed unb grüßte ju haben finb, beim beffert
bebarf ein in rafdfer ©ntwieflung begriffener Drganilntul, wenn bie Kraft
mit bem 28act)ltunt ©britt halten foff. 3b hoffe, Balb Wieber ®utel bon
®ir ju böten unb fffjide ®ir unb ber lieben Stutter betriebe ®rüfje.

fraff in gtrattenfefb. Sffie Wirb el ©ub gefreut baben, ©uern
Sruber §anl in ben gerien bei ©uff) hoben J« tonnen unb mit il)m äffe
bie Sßtä|e ju befufffen, bie ©uib bertraut finb unb Sergnügen ge«
Wäbren. ®ajj el ©mb bielmal niffff möglib war, bie SJtätfel früher aufju»
löfert, tann ib reibt gut begreifen, Wenn ib ber großen gerienarbeit ge«
bente, bie 3b* 5« bewältigen Rottet. ©I ift tein Slunber, bajj ©uere ®e«
bauten aub öom Stilitär ftart in Slnfffrub genommen finb unb rebt ift'l,
Wenn 3b* ®ub mübet, bie neuen ®efff)übe tennen unb berfteben ju lernen.
Sei ©ub grauenfetbern mu| man fib übrigen! nibt Wunbern, Wenn ©ub
bie Suft am KabettenWefen im Slute ftedt. §abt 3b* ia bob ba! ganje
3ab* Stilitär bei ©ub, beffen aufregenbe! freie! Sehen großen ©inbruff auf
junge Knaben maben muff. $u meinem Sergnügen |aft bie fftätfel
tabeffo! gelöft. Stimm freunblifffe ®rüf;e für ®ib unb bie liebe ®rof)mutter.

Sffargnerite gJ in pafef. Kein SBunber, bafj ber Sranb
bei ©tabttbeaterl ©ub »offauf in Slnfffrub genommen bot- ©olber Siefen«
Branb mitten in ber ©tabt b'rinn ift erfbütternb unb ruft ben böfeften
SerWidlungen. ©I ift ju begreifen, bafj bal ®efbebnil fo fbmerjlidj nab»
gittert. 3b bante ®ir heften! für bie intereffante Karte, bie ben jejsigen
$ufianb bei ruinierten Sbeaterl Wiebergibt. ®u îjaft bal lßrei!«,8ablen«
rätfei ribttq aufgelöft. ®rüfte mir ffer»ltd6 ®eine lieben Slngebörigen unb
fei felber attfl befte gegrüßt.

•Jffartlfa gff in gStjben. ®eine Hoffnung auf nob eine 9teil)e
öon befferen Sagen, all biejenigen Waren, bie un! bereit! einwintern Woff«
ten, bot fib erfüllt unb ®u bßfi bie greube gehabt, ben reiben, golbenen
Jçerbfifegen einbeimfen ju helfen. 3Bie geborgen muff man fib m foi<b' ftatt«
Übern §eim bob fühlen, Wenn £aul unb ©beuern bil in bie Ie|te ©de
mit bem bielfeitigen Segen bei §erbfiel angefüllt finb unb bie regelrebt
georbneten ^oljborräte bal §aus umtleiben, Wie ein warme! ®ewanb,
Wäbrenbbem bal Weitaulgelegte ®ab bal ®anje fbü^enb bedt. SBer in
einem foib' bebagliben Saterbaul aufgewabfen ift, ber rnüfffe fib bob
rebt berloren bortommen, Wenn er fib filöjslib in einer engen ©tabtwobnung
einribten müfjte, Wo Weber ein Keffer nob ein Saum unter bem ®ab ihm
Sur Serfügung ftefft, Wo er leinen SBinterborrat eintbun tonnte, Wo
fbon bie genteinfame Sreffbe bem ©injelnen ein frembel Sereib ift unb
wo ba! Sötige, bal ben Sanbammann in reiben Sorräten umgibt, bon
Sag su Sag in tleinen 9ßo*t<onen fferbeigefbofft Werben mufj, wo man
ohne ben ©elbbeutel in ber §anb faft leinen Sag aulfommen tann. ©I
mttfjte fehr lehrreich fein für junge Stäbben, bon Qeit ju Seit ein Wenig
in anbere Serbältniffe aulgetaufbt su Werben. SBie Würbe bal ben Slid
weiten unb bal ®IüdlgefübI bertiefen. ®a ®u mir nibtl bon ®einen lieben
Slngebörigen fbreibfi, barf ib too^I annehmen, bafs üb alle Wohl befinben.
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sollen, um dem Organismus Baumaterial zuzuführen. Ich höre mit
besonderem Vergnügen, daß die Wickel und Abwaschungen Dir wieder zur Gesundheit

verholfen haben. Das sind Mittel, die in solchem Fall nie versagen, wenn sie
durch eine kräftige Ernährung und durch viel Aufenthalt im Freien unterstützt

werden. Wo das Letztere Verhältnisse halber nicht so ausreichend
geschehen kann, als der Fall es verlangt, da muß mit dem offenen Fenster
des Nachts nachgeholfen werden. Es ist gut, daß Du auf dem Lande wohnst,
wo reichlich gute Milch, Eier, Speck und Früchte zu haben sind, denn dessen

bedarf ein in rascher Entwicklung begriffener Organismus, wenn die Kraft
mit dem Wachstum Schritt halten soll. Ich hoffe, bald wieder Gutes von
Dir zu hören und schicke Dir und der lieben Mutter herzliche Grüße.

Gruft L in Arauensekd. Wie wird es Euch gefreut haben, Euern
Bruder Hans in den Ferien bei Euch haben zu können! und mit ihm alle
die Plätze zu besuchen, die Euch vertraut sind und Vergnügen
gewähren. Daß es Euch diesmal nicht möglich war, die Rätsel früher aufzulösen,

kann ich recht gut begreifen, wenn ich der großen Ferienarbeit
gedenke, die Ihr zu bewältigen hattet. Es ist kein Wunder, daß Euere
Gedanken auch vom Militär stark in Anspruch genommen sind und recht ist's,
wenn Ihr Euch mühet, die neuen Geschütze kennen und verstehen zu lernen.
Bei Euch Frauenseldern muß man sich übrigens nicht wundern, wenn Euch
die Lust am Kadettenwesen im Blute steckt. Habt Ihr ja doch das ganze
Jahr Militär bei Euch, dessen aufregendes freies Leben großen Eindruck auf
junge Knaben machen muß. Zu meinem Vergnügen hast Du die Rätsel
tadellos gelöst. Nimm freundliche Grüße für Dich und die liebe Großmutter.

Marguerite I? in Maset. Kein Wunder, daß der Brand
des Stadttheaters Euch vollauf in Anspruch genommen hat. Solcher Riesenbrand

mitten in der Stadt d'rinn ist erschütternd und ruft den bösesten
Verwicklungen. Es ist zu begreifen, daß das Geschehnis so schmerzlich
nachzittert. Ich danke Dir bestens für die interessante Karte, die den jetzigen
Zustand des ruinierten Theaters wiedergibt. Du hast das Preis-Zahlen-
rätsel richtig aufgelöst. Grüße mir herzlich Deine lieben Angehörigen und
sei selber aufs beste gegrüßt.

Martha M in Wyde». Deine Hoffnung auf noch eine Reihe
von besseren Tagen, als diejenigen waren, die uns bereits einwintern wollten,

hat sich erfüllt und Du hast die Freude gehabt, den reichen, goldenen
Herbstsegen einheimsen zu helfen. Wie geborgen muß man sich in solch'
stattlichem Heim doch fühlen, wenn Haus und Scheuern bis in die letzte Ecke

mit dem vielseitigen Segen des Herbstes angefüllt find und die regelrecht
geordneten Holzvorräte das Haus umkleiden, wie ein warmes Gewand,
währenddem das weitausgelegte Dach das Ganze schützend deckt. Wer in
einem solch' behaglichen Vaterhaus aufgewachsen ist, der müßte sich doch
recht verloren vorkommen, wenn er sich plötzlich in einer engen Stadtwohnung
einrichten müßte, wo weder ein Keller noch ein Raum unter dem Dach ihm
zur Verfügung steht, wo er keinen Wintervorrat einthun könnte, wo
schon die gemeinsame Treppe dem Einzelnen à fremdes Bereich ist und
wo das Nötige, das den Landammann in reichen Vorräten umgibt, von
Tag zu Tag in kleinen Portionen herbeigeschafft werden muß, wo man
ohne den Geldbeutel in der Hand fast keinen Tag auskommen kann. Es
müßte sehr lehrreich sein für junge Mädchen, von Zeit zu Zeit ein wenig
in andere Verhältnisse ausgetauscht zu werden. Wie würde das den Blick
weiten und das Glücksgefühl vertiefen. Da Du mir nichts von Deinen lieben
Angehörigen schreibst, darf ich Wohl annehmen, daß sich alle wohl befinden.



— 79 —

Sdj entbiete ihnen herjlidje ®rüfje, ebenfo ®ir unb fog' Seiner Sd)tbeftet
Suife, ba| iljr etgenhänbiger ®rufj, ben ich iljr beftenS erwibere, midj feljr
gefreut hat.

Jlfice »utb fffa W in ~>t* hallen. (Sure Sluftöfung beë î^reië=
3atjlenrätfeIS ift rti^ttg. SaS Seijrätfel tjat audj nod) Slnberen mehr alS
fonft ju fh offen gemußt, aber bod) ift ihm bon tßerfdfiebenen erfolgreich zu
Seibe gegongen tuorben. ®a| bie Sdjulaufgaben unb baS Stobier ®eine
freie geit org befdjneiben, Itebe Silice, baS tann id) beobachten, benn nur
fetjr fetten h°rt man ®eine Stimme im greien, bafür bot mir ©tfa in
einem turjen Stugenblict im abenblidjen 3wielid)t bon ber genufsreidfen
galjit unb bera intereffanten Slufenthalt in Sutern erzählt. ®er Sonntag
entführt ©uäj bodj immer nach irgenb einer Seite berJStöinbrofe. ®a möchte
nodj ntandj eines mithatten. ®ie Saljrmattferien bringen gewijj aufgaben»
freie Sage, mo Shr beibe jufammen toieber mit leisten Jperjen fjnelen unb
fjwingen tonnt. Seib belief) gegrüfjt.

^ebwig 18 in lttjoit. Sajj ®ir beftenS bauten für Seinen lieben
unb intereffanten S3rief, ber eS mir ermöglicht, mir ein fo tlareS Sitb bon
Seinem Seben unb ©einer Umgebung ju fd)affen. Sltfo auch in feiner Stuf»

regnng unb wuchtigen Sîraftentfaltung hot eS Sir ber blaue ®enferfee an»
getfjan unb Su Wurbefi nicht rnübe ju fchouen unb ^u hören, als feine
SSeïïen fid) ju ber SDÎufit beS ïforbwinbë fdeutelten. ®elt, bei einem fotdj
eigentümlichen ®enufj möchte baS „äJtäbäjen in ber grembe" gleid) feine
tieben (Sigenen um fiih berfammett fet)en, bamit auch fie Stnteit nehmen
tonnten, benn man ift fid) fa bewufjt, baff bie fonft fo Willige geber bie
uns umgebenben Schönheiten unb bie ©rhabentjeit ber ©mpfinbungen nicht
Wieberjugeben im Stanbe ift. SBie Su auS ben mangetnben SintWorten in
ber tieinen Leitung erfiehft, finb Seine lieben ®efdjwifier baheitn fhreibmübe
geworben. ©S freut mich baher bofhelt, oon Sir ïieueS bon ju ijjaufe ju
hernehmen. S<h bente mir eben, baff „bie luftige Slmalie" öon Schul» unb
iKufilaufgaben ftart in Slnffwud) genommen ift, unb fo Wirb eS auch tien

jungen S3rübern gehen. Sä) h°ffe tntt Sir, baff auch *>er liebe Rleinfte nun
Wieber recht munter fei. Sie reijenbe SSeranftaltung beS S£rif)foenfefleë Wirb
Sir eine bleibenbe fchöne ©rinnerung fein. ©S fottte tein Ort, Wo SKütter
aufjer bas §auS gehen müffen, ohne ein foläjeS ®inber=Slft)l fein. ®rüfje
mir auf Umwegen bie lieben Seinigen unb Sir felber fd)icte id) herzlichen
Sant unb ®ru|.

^anf |> in dnjern. Su hojt Wieber alte Stätfet richtig
aufgelöfi unb bifi noch zur rechten $eit bereit gewefen, ben (Brief Seiner
lieben äJfamma einjuf(blieben. Sage ber @uten, îajj gegenwärtig an eine
rafdje Stntwort meinerfeits nidjt gebäht Werben tann, benn ich ifeifj nicht,
Wo ber Sag anfängt unb Wo er enbet. Scheinbar tut er baS Ie|ere nie
unb baS erftere immer. SaS ift eine 2lrt fein Sieben ju »erlängern, benn
bie Stunben beS Sd)lafeS gehören ja nicht beut Seben. Sn ber grojjen
Leitung bagegen Wirb bie liebe SRamma etliheS fiinben, baS als Sintwort
auf ihre gragen bienen tann. Seib h^lich gegrüßt jufammen.

^rânâhmfho'rfïrru m^.<( in §t. fallen ®ewtfj geht ein foIdjeS Slb»
tommen an. SSenn er reblidj berbient Wirb, fo läfjt ficb ein gemeinfamer
9ßreiS als 3uwadj§ gränzdjenbibliothet leiht einrichten, ©inen guten
Slnfang hobt Shr bereits gemäht, ©uer ®eheimniS bleibt beftenS gewahrt,
barüber bürft Shr gang unbeforgt fein. Seib alfo als $oHe{tib»$orreff>on»
bentinnen herjlih Wiütommen unb als fleißige SßreiSbewerberinnen beftenS
gegrüfjt.

— 79 —

Ich entbiete ihnen herzliche Grüße, ebenso Dir und sag' Deiner Schweflet
Luise, daß ihr eigenhändiger Gruß, den ich ihr bestens erwidere, mich sehr
gefreut hat.

Alice und Ella A > > in St. Kalken. Eure Auflösung des Preis-
Zahlenrätsels ist richtig. Das Setzrätsel hat auch noch Anderen mehr als
sonst zu schaffen gemacht, aber doch ist ihm von Verschiedenen erfolgreich zu
Leibe gegangen worden. Daß die Schulaufgaben und das Klavier Deine
freie Zeit arg beschneiden, liebe Alice, das kann ich beobachten, denn nur
sehr selten hört man Deine Stimme im Freien, dafür hat mir Elsa in
einem kurzen Augenblick im abendlichen Zwielicht von der genußreichen
Fahrt und dem interessanten Aufenthalt in Luzern erzählt. Der Sonntag
entführt Euch doch immer nach irgend einer Seite derZWindrose. Da möchte
noch manch eines mithalten. Die Jahrmaktferien bringen gewiß aufgabenfreie

Tage, wo Ihr beide zusammen wieder mit leichten Herzen spielen und
springen könnt. Seid herzlich gegrüßt.

Kedwig W in Ilyon. Laß Dir bestens danken für Deinen lieben
und interessanten Brief, der es mir ermöglicht, mir ein so klares Bild von
Deinem Leben und Deiner Umgebung zu schaffen. Also auch in seiner
Aufregung und wuchtigen Kraftentfaltung hat es Dir der blaue Genfersee
angethan und Du wurdest nicht müde zu schauen und zu hören, als seine
Wellen sich zu der Musik des Nordwinds schaukelten. Gelt, bei einem solch
eigentümlichen Genuß möchte das „Mädchen in der Fremde" gleich seine
lieben Eigenen um sich versammelt sehen, damit auch sie Anteil nehmen
könnten, denn man ist sich ja bewußt, daß die sonst so willige Feder die
uns umgebenden Schönheiten und die Erhabenheit der Empfindungen nicht
wiederzugeben im Stande ist. Wie Du aus den mangelnden Antworten in
der kleinen Zeitung ersiehst, sind Deine lieben Geschwister daheim schreibmüde
geworden. Es freut mich daher doppelt, von Dir Neues von zu Hause zu
vernehmen. Ich denke mir eben, daß „die lustige Amalie" von Schul- und
Musikaufgaben stark in Anspruch genommen ist, und so wird es auch den

jungen Brüdern gehen. Ich hoffe mit Dir, daß auch der liebe Kleinste nun
wieder recht munter sei. Die reizende Veranstaltung des Krippenfestes wird
Dir eine bleibende schöne Erinnerung sein. Es sollte kein Ort, wo Mütter
außer das Haus gehen müssen, ohne ein solches Kinder-Asyl sein. Grütze
mir auf Umwegen die lieben Deinigen und Dir selber schicke ich herzlichen
Dank und Gruß.

Maul D in Knzern. Du hast wieder alle Rätsel richtig
aufgelöst und bist noch zur rechten Zeit bereit gewesen, den Brief Deiner
lieben Mamma einzuschließen. Sage der Guten, taß gegenwärtig an eine
rasche Antwort meinerseits nicht gedacht werden kann, denn ich weiß nicht,
wo der Tag anfängt und wo er endet. Scheinbar tut er das letzere nie
und das erstere immer. Das ist eine Art sein Leben zu verlängern, denn
die Stunden des Schlafes gehören ja nicht dem Leben. In der großen
Zeitung dagegen wird die liebe Mamma etliches fünden, das als Antwort
auf ihre Fragen dienen kann. Seid herzlich gegrüßt zusammen.

Kränzchenschwestern >,W." in St. Hallen Gewiß geht ein solches
Abkommen an. Wenn er redlich verdient wird, so läßt sich ein gemeinsamer
Preis als Zuwachs in die Kränzchenbibliothek leicht einrichten. Einen guten
Anfang habt Ihr bereits gemacht. Euer Geheimnis bleibt bestens gewahrt,
darüber dürft Ihr ganz unbesorgt sein. Seid also als Kollektiv-Korrespondentinnen

herzlich willkommen und als fleißige Preisbewerberinnen bestens
gegrüßt.
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^erjfrnge.
SMctjeg äBort Wirb ïiirger, Wenn man etwa? Jjhijiifefct

fprets-^ttfietträfCef.
2>ch War bie ©rfte; 3Batb unb gelb
Sag ring® untrer int Suntetn.
Sîein ©terntein lieft ant Çimmelëjelt
©ein goib'neë Sluge funteln.
2tcf) Wufjte nib^t WoauS, wo ein?
Sa fah ic^, mir gur'Sinlen,
5Ri(J)t weit entfernt, ntit fettem ©äfetn
Sie Zweite freunbliäf blinten.
Sc!) atmete erleichtert auf;
Wein gagen b"1* vergangen.
Soch fdfon im StugenMid barauf
Sefiel mich neue® Sangen.
2Ba§ mich f.o ^offnurtgSfroÇ gemalt
Wit feinem ©trahtentranje,
©rWieS ftch aI8 ein ©pud ber ütiacht:
©8 war ba§ fatfäfe ©an^e.

f>retô - fîndjftaôen - ftätfef :

Wit a benennt'® ein Säugetier;
Wit u burdjfdjwirrt'8 baS Suftreöier;
Unb Wirb an ihm jugutertelt
Saë I am ©cfjlufj burch r erfejt,
@o ïriecf)t'ë ttnb fchwimmt'8 im blauen Weer,
ÜRad) Seute fudjenb, hin unb her.

fpretö-Jtonf'onanfen-flätl'er.
ieeteaaoae eau. Siefe Sotale finb burch £>injufügung ber

fehtenben Äonfonanten ju einem betannten Sprichwort 51t ergänzen.

JMtfföfnttg ber ftäffel in fir. 9:
5ßrei®»"3aJ)Ie«#tfeI: ©rofsbritanien, See, Saiern, (Sri®, Oberen,

SRofa, Stathan, (Sbbe, Sann.
H$rei§ @ehratf et:

0 d r a u

1 0 r

i a d u [ b

v a a

a a ch e I n

©cherjsgrage: Wit Sebenëgefapr.

ateöattion unb Stellas: Sro» Sitte $ottegser tot ®t. Saiten,
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Scherzfrage.
Welches Wort wird kürzer, wenn man etwas hinzusetzt?

Wreis-Silbenrätsel.
Ich war die Erste; Wald und Feld
Lag rings umher im Dunkeln.
Kein Sternlein ließ am Himmelszelt
Sein gold'nes Auge funkeln.
Ich wußte nicht woaus, wo ein?
Da sah ich, mir zur Linken,
Nicht weit entfernt, mit Hellem Schein
Die Zweite freundlich blinken.
Ich atmete erleichtert auf;
Mein Zagen war vergangen.
Doch schon im Augenblick darauf
Befiel mich neues Bangen.
Was mich so hosfnungsfroh gemacht
Mit seinem Strahlenkranze,
Erwies sich als ein Spuck der Nacht:
Es war das falsche Ganze.

Wreis - Buchstaben - Mtsel:
Mit a benennt's ein Säugetier;
Mit u durchschwirrt's das Luftrevier;
Und wird an ihm zuguterletzt
Das l am Schluß durch r ersetzt,
So kriecht's und schwimmt's im blauen Meer,
Nach Beute suchend, hin und her.

Wreis-Konsonanten-Ucitsel.
ieeieaaoae eau. Diese Vokale sind durch Hinzufügung der

fehlenden Konsonanten zu einem bekannten Sprichwort zu ergänzen.

Auflösung der Kätsel in Ar. 9:
Preis-Zahlenrätsel: Großbritanien, See, Baiern, Eris, Oberon,

Rosa, Nathan, Ebbe, Bann.

Preis-Setzräts el:
0 6 r A u

I 0 r

i cì ä u b

v a

a ci ck e n

Scherz-Frage: Mit Lebensgefahr.

Redaltion und Verlag: Frau Slijc Honegger in St. Ballen.
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